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Eelegraphifcher Sperialdienn 
der Dauriger Zeitung, 

Berlin, 4. Septbr. Die „Köln. Zig.“ 
folgende Nachrichten: Am 4. Auguſt — Bein 
von Porto Nove militäriſch von den Franzoſen 
deſetzt und dadurch das fränzöſiſche Protectorat 
über das Land thatſächlich hergeſtellt worden. 
Die eingerückte bewaffnete Macht beſteht aus einem 
Oberftlientenant, der zugleich Gonverneur ift, 
3 Lientenants, 57 Soldaten vom Senegal 
— aus Algier. um nach der Stadt Porto 
— zu gelangen, mußten dieſe Truppen das 
land © bei Agege palficen, das von den Eug⸗ 
. ern beſetzt gehalten wird und durch 

elches den Franzoſen bisher der Durchgang 
unter Androhung von Gewalt verboten war. — 
Weiter beſagt eine Nachricht der „Köln. Ztg.“ von 
der Goldküſte, Dr. Nachtigal habe Little Popo 
unter deutſches Protectorat genommen. Die Ein⸗ 
geborenen ſowohl wie die europätichen Kau fleute 

en durch dieſes Vorgehen ſehr befriedigt. 
offisie Wolffs telegr. Bureau bringt folgende 
0 Dear Notiz: Von engliſchen Blättern und 
— en Quellen verbreiteten Nachrichten von der 
Lage otanifchen Küſte gegenüber ſind wir in der 
we Artoprheben zu können, daß amtliche Ber 
— die dortigen Vorgänge hier noch nicht 

Berlin, 4. September. Der jetzige Vertreter 
im auswärtigen 3 Usterſtaatsſecretär Buſch, 
hat geſtern im Palais dem Kaiſer Vortrag ger 


halten, wie berei har = si 
prinzen. ts vor einigen Tage 8 


Nach einer Meldun ſeres A Cor- 
g aunfere or 
zeipondenien trifft der Zar von Rufland nächſten 
Montag in Warſchan ein. Das ſei das Einzige, 
was bie jeht aber von den über die Kaiſerzu⸗ 
ſammenkunft verbreiteten Nachrichten feſt ſtehe. 
Alles Uebrige verdiene keinen Glauben. 
ee Wilhelm wollte heute früh das erſte 
harderegiment, das mit der Anhalter Bahn ab 
— * 2 e nn begleiten, unters 
BR; Jene eſtlich, weil ſein jüngfier 
ohn erkrankt iſt. N 
RT Die Meldung, 
tous Zuſtandekommens 
Heranziehung des 
Offiziere 
1 wolte, iſt, 


daß die Regierung 
der Penſiousgeſetze 
Privatvermögens der 
zu den Communalſteuern zugeſtehen 


Geenen Em. an eine Umarbeitung der 
etze gehen, ehe ſie nicht die Zuſam 
des nächten Reichstages kennt. ee 
— Nach einer Mittheilung des Handels 
5 im „ Reichsanzeiger“ ift 957 den 
3 = N techniſchen Verſucheanſtalten 
eg: heilung für Papierprüfung, eine 
Veröffentii tntenprüfung vrt bunden worden. Die 
en chung enthält die Bedingungen der Be: 
— und den Koſtentarif. 
Die „Germania“ bringt den Wortlaut der 


Miramar. 


Der kürzeſte Weg aus den Alpen nach dem 
Lutoral von Trieſt führt durch das venetianiſche 
Friaul, ein weiterer, der den Kalſerſtaat nicht vers 
läßt, über Laibach. Es hat fein bedenkliches in 
dieſer Cholerazett, eine Grenze zu überſchreiten, 
denn leicht kann da über Nacht ein Sperrungs⸗ 
. ee von einem Lande 
fe Aber Reiſenden wie in einer 
Italien war noch frei und 
nach dem Öfterreichiichen Görz 


ging es denn aus Kärnten Schnell über di 
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kleine italieniſche Dörfchen der 
welche Italten 
Durch dieſes 
Schweizer, 


ahrt 
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K die Weinrebe, voll mit 
— ängt. Hochſtaudiger Reis 
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Kauen beroor, die einft iu der ſiol en Keul 
baben und nun die Provinz der 
lle berühmten Maler 
een 7 dem 3 
eigen ſchon die Namen, die alle 5 Geburt 
ädten entlehnt find. Die Kunſt ſcheint in dem 
Gau noch nicht erſtorben zu fein. Wie es Volks⸗ 
Aer. Naturſänger giebt, ſo gedeiht bier die 
Galerei im friauliſchen Volke. Die Dorfhäufer 
Maddt man gern mit naiven Fresken, mit Heiligen, 

adonnen, ganzen Scenen, deren Ausführung meiſt 


ige 


Die a eitung“ erſcheint täglich 2 
und bei allen Kaiſerlichen t mmen. — 
Te rn ee en 


ase wie unfer A Corteſpondent meldet, mit | 
der Vorficht anzunehmen. Jedenfalls wird | 


päpflichen Encyeliea, welche für den Monat 
Oktober in allen katholiſchen Kirchen die Noſen⸗ 
kranzandachten auordnet zur Demüthigung des 
alten Feindes in der Hochburg ſeiner Macht, zur 
Zurückeroberuntz der Freiheit der Kirche uud ihres 
Oberhauptes und zur Abwendung der Cholera. 

Wien, 4. September. Die Polizei verhaftete 
in verfloſſener Nacht den Zimmermaler Bachmann 
und Gattin, den Schuſter Del (Schleſier), den 
Setzer Hübner und das Brüderpaar Springer; fie 
faud bei ihnen zahlreiche revolutionäre Flug⸗ 
ſchriften und eine Druckhandpreſſe vor. Im Be⸗ 
fige Hübners wurde auch ein vierläufitzer ſcharf⸗ 
geladener Revolver vorgefunden. 

Paris, 4. Sept. Die „Nepubl. fraud.“ hält 
die baldige Beſetzung der Juſel Formoſa durch den 
Admiral Courbet für wahrſcheinlich und erklärt, 
die Unterwerfung Chinas ſei unerläßlich, um die 
Natiſication des Vertrages von Tientſin und 
offizielle Anerkennung der von China für den 
Ueberfall von Baclé ſchuldigen Entſchädigung 
herbeizuführen. 

Paris, 4. Sept. Eine Meldung der „Agence 
Hava“ aus Hongkong von heute beſatzt: Durch 
den franzöſiſchen Friedhof in Canton iſt eine 
ſtrateziſche Straße gelegt, das dort befindliche 
Manfoienm zerſtört und die Gräber verwüſtet 
worden. Für die bei den Unruhen im September 
1883 Beſchädigten wurden geſtern dem franzöſi⸗ 
ſchen Conſul Scherzer 27 000 Piaſter ausgezahlt. 

Belgrad, 4. Sept. Die feierliche Eröffnung 
der Bahn von Belgrad nach Niſch iſt unter An ⸗ 
weſenheit der Miniſter und anderer Würdenträger 


—— 


Wien, 3. Sept. General Wolſeley und Sir 
Northbrook conferirten heute hier mit Kalnoly und 
reiſen Abends über Trieſt nach Aegypten. 

0 J (Telegr. d. Fr. Zig) 

Rom, 3. Septbr., Abends. Die Regterung 
bat eine Verfügung erlaſſen, wonach die Bürger 
meiſter keine Duarantäneanitalten um die Ge⸗ 
meinden berum errichten dürfen; vielmehr wird 
lediglich die Beobachtung ſolcher Perſonen, welche 
der Cholera dringend verdächtig find, geſtattet. — 
Die Korallenfiſcherei an der ſiciltaniſchen Küſte iſt 
auf Verfügung der Behörde eingeſtellt worden. — 


Die Quarantäne zum Schutze der italieniſchen 


njeln iſt verſchärft worden. LER 
Send aut me September. Bei der Pforte 


eingelaufenen Nachrichten zufolge ſtehen achttauſend 


Inſurgenten vor Yemen, das nur zweitauſend 
Mann Beſatzung babe. Der Gouverneur von 
Mekka, um Hilfe angerufen, erklärte wegen der Un⸗ 
ruhen in der Umgegend keinen Mann ſparen 10 
können. Ein Lloydſchiff wird daher unverzügl 
tauſend Mann von hier hinbringen. (Teleg. d. Fr. 3 


Die Rechtsverhältniſſe der deutſchen 
iederlaſſungen in Weſtafrika. 
ere deutſchen Gebietserwerbungen in Weſt⸗ 
afrika haben das öffentliche Intereſſe bei uns in 


gutes Talent verräth, Udine zählt zu den ſtalt⸗ 
Kamm Provinzialſtädten des elan u seinen 
got Nice Kirchen, dem Municipalpalaft, welcher 
ei efideng des benetianiichen Dogen nachgebildet 
ee mit dem Kaftel, das, ein venetianiſcher 
h alaſtbau, boch auf dem Burghügel über der Stadt 
n die berrlich bebaute, von cana tfirten Flußarmen 
des Tagliamento Wi Fruchtflur blickt. 

Hier ſcheiden ſich die Wege, ſüdweſtwäris gebt 
es nach Venedig, oſtwärts über die nahe öſter⸗ 
reichtſche Grenze ins Küſtenland von Trieſt. Bei 
Görz betreten wir daſſelbe ebenfalls ohne die 
mindeſten Schwierigkeiten und Cholera⸗Plackerelen. 
Eigentlich muß das Wunder nehmen. Denn eben 
hat ſich Oeſterreich gegen allen Schiffsverkehr von 
Venedig abgeiperit, die täglichen Dampfer ftellen 

ren Dienſt ein. Da man nun aber auf dem 
Dan chen Meere in einer Nacht von Venedig nach 
> rieſt gelangt, mit dem Schnellzuge der Kärntens 
bahn aber in ganz derſelben Zeit, ſo läßt ſich 
e begretfen, warum der eine Weg offen bleibt, 
er andere aber mit zehntägiger Quarantäne 
geſperrt wird. Vielleicht ſoll das eine Anwendung 
von Kochs Lehre vom Trockenen und vom Naſſen 
ſein, denn trocken, heiß, ſteinig genug wird unſer 
Eiſenbahnweg, ſobald wir wieder nach dem Kalſer⸗ 
aat gelangen, ſo daß Mikroben und Komma⸗ 
acillen unfehlbar zu Grunde gehen müßten, 
ſobald wir an dem lieblichen von dem . 
durchſtrömten, in den Sckooß der letzten Alpen⸗ 
auslaufer gebetteten Görz vorüber find. 1 
beginnt die Karſtlandſchaft, dieſe 
waſſerlos, baumlos, eine Oede, 


enn nun 
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n der nur ſelten menſchliche Anſiedelungen die 
Einlönigkeit der Landſchaſt e Bald aber 
tritt das Meer leuchtend am Horikont hervor, die 
blaue Adria, die nun, je weiter wir kommen, mehr 
und mehr ſich vor unſeren Blicken ausbreitet. 
Einzelne Ausläufer des Karſt ſpringen als Klippen 
in die der weiße Ste 


im Mütelalter befeftiat 199 645 aus den Kaſtellen 

bat man 

Si ſtraße bleibt aber ni . 
enenſtraße bleibt aber n dem 

Küfenrande cht lange an 


die Niederſchläge ſchnell binabrinnen, hat man die 
euchtigkeit feſtzubalten und zur Befrucptung des 
andes zu verwerthen verſtanden. Aus jenen, 
halb in die Erde getieften Gärten bringt man uns 
köſtliche Früchte an die Stationen. In Nabreſina, 
oben am Rande des Karſt, laufen die Züge der ver⸗ 


g 


üge an alle auswärtigen 3 

0 ade erregt. In der deutſchen Preſſe 
Ken von Artikeln über Colonialpolitik, über 
die Aufgaben der Reichsregierung, das Expanſions⸗ 
bedür und die colonſſatoriſchen Eigenſchaften 
unſerer Race. Ueber die Beurtheilung des gegen⸗ 
wärtigen Stadiums der Frage und der Anforde⸗ 
rungen, welche man dabei an die Mitwirkung der 
ale e ſtellt, ſcheint jedoch noch eine be⸗ 
dauerliche Unklarheit zu berrſchen — eine Unklar: 
beit, welche auch die zahlreichen Beſprechungen in 
der deutſchen r e noch immer nicht beſeitigt 
baben. Darüber bringt die „Münch. Allg. Ztg.“, 
ein rechtsnationalliberales Blatt, eine ſachgemäße, 
eingehende Erörterung, der wir folgende Bemer⸗ 
kungen entnehmen: 

Es it unterhaltend, zu beobachten, wie ſchon 
letzt die politiſchen Gruppen ſich die Vaterſchaft 
des Gedankens ſtreitig machen und, der natlonalen 
Eitelkeit ſchmeichelnd, die acen well über die 
jüngſten Acke unſerer überſeeiſchen Politik zu Wahl⸗ 
aweden auszunützen trachten. Man wird bald für 
einen ſchlechten Patrioten angeſehen werden, wenn 
man 417 Begeiſterung dieſer Kreiſe für eine trans⸗ 
atlantiiche Erweiterung des Reichsgebietes nicht 
theilt. Dennoch können wir nicht unterlaſſen, mit 
aller Entſchiedenheit darauf zu dringen, daß man 
ſich über Zweck und Ziel dieſer Colonialagitation 
Mar werde und ſich die Situation vergegenwärtige, 


welche durch Betreten einer ganz neuen Richtung 


in unſerer auswärtigen Politik nothwendig ge⸗ 


affen wird. 

5 Moch vor einem Jahre galt es als ein ziemlich 
allgemein anerkannter Grundſatz, daß Deutſchland 
nicht, oder doch vorläufig nicht im Stande ſei, 
Cokonien in fernen Welttheilen zu begründen. Der 
Reſchskanzler ſprach ſich bei der Dampferſubventions⸗ 
vorlage ganz beſtimmt gegen das von ihm als 
franzöſiſch bezeichnete Spſtem der Colonialerwerbung 
aus und bemerkte, daß ſich in den vorliegenden 
Fällen die Actton der Reichsregierung auf die Ge⸗ 
währung eines Schutzes beſchränken ſolle, welchen 
einzelne Unternehmer für ihre Handelsniederlaſſung 
erbeten hätten und welcher in einer Form aus⸗ 
geübt werden würde, die das Reich für die 
Proſperität und den Handelsauſſchwung in jenen 
Gegenden nicht verantwortlich mache. Auch wurde 
damals in officlöſen Kreiſen die beabsichtigte Fürs 
ſorge unſerer Regierung für die Unternebmungen 
deutscher Firmen allgemein dahin interpretirt, daß 
es ſich nicht um die Anlegung deutſcher Colonien 
Jandle, für deren Integrität das Reich eventuell 
mn habe, ſondern daß die Entfaltung der 
Reichs flagge auf den von unſern Landsleuten durch 
Vertrag mit den eingebornen Häuptlingen er⸗ 
obenen Territorien lediglich den Zweck habe, den 
Sanbelsniebetlaflungen bei den Eonflicten mit der 
eingebornen Bevölkerung einen größeren Rechts⸗ 
ſchutz zu 8 als er durch die Vermittlung 
fremdländiſcher Conſuln ausgeübt werden könne. 

Das Aufhiſſen der deutſchen 1 an ver⸗ 
ſchiedenen Punkten der afrikaniſchen Weſtküſte bedeutet 
alſo zunächſt nichts anderes, als daß Deutſch⸗ 
land von nun an diejenige und zwar die einzige 
Macht iſt, welche zur Schlichtung von Streitig⸗ 
keiten, die zwiſchen den deutſchen Beſitzern des 
neuerworbenen Gebiets und anderen Parteien ein⸗ 
treten könnten, berufen iſt. Die Anrufung einer 
anderen europälſchen Macht ſeitens jener Parteien 


Biadenen Bahnlinien zuſammen, dann geht es in 
indungen wieder ſcharf hinab zu dem Golfe von 
Trieſt. Da tritt neben der Starrheit der Hoch⸗ 
fläche ein faſt zauberiſcher Wechſel der Formen ein. 
Bucht ſchließt ſich an Bucht, jeder Ausläufer bildet 
einen eigenen kleinen Meerbuſen, um alle jagt 
unſer Zug unmittelbar über dem blauen Meer, 
e Schaum an den hellbraunen Kalk 
Eine kurze Strecke vor Trieſt halten wir noch 
einmal an der kleinen Station Grignano. Da 
blicken wir hinunter an den Strand, wo wieder 
eine kurze Felsklippe ins Meer hinaus ſpringt, un⸗ 
mittelbar unter unſerer Halteſtelle. Auch ſte krönt 
ein Schloßbau, umgeben von künſtlich angelegten 
Gärten und Parks. Das iſt Miramar, das 
Tusculun, welches Erzherzog Max von Oeſterreich, 
der Obercommandant der Flotte, der Statthalter 
dieſes Landes ſich erbaut batte bevor die Ver⸗ 
lockungen des driften Napoleon ihn auf den neu⸗ 
gegründeten Kaiſerthron nach Mexico riefen. Doch 
graktifcher ſſts, den Beſuch dieſer reizenden 
chöpfung von Trieſt aus zu machen, deshalb be⸗ 
gnügen wir uns jetzt mit dem kurzen Blick, rollen 
nach wenigen Minuten in den Bahnhof des großen 
Emporiums am Geſtade der Adria und ſchieben den 
kurzen Ausflug bis zum Nachmittage auf, der 
hoffentlich mehr Kühle bringt. Jetzt wäre es eine 
Station auf der Reiſe, dann iſts eine angenehme 


Spazierfahrt 
o geſchah's. Die Barkenführer im Hafen 
boten geidäftig ihre Nachen an zu der 


kurzen angenehmen Meerfahrt nach dem Luſtſchloſſe 
des unglücklichen Kae Wir gondeln immer 
längs der hohen Küſte durch das ſtille ſonnendurch⸗ 
leuchtete Meer, überall ragt das Ufer fo ſteil auf, 
daß nur känſtlich haben Anländen geſchaffen werden 
können. Die Sonne reflectirt von dem bellen 
Kalk, fie ſplegelt ſich auf dem Waſſer, fo daß dieſe 
lle von intenfivem Licht faſt die Augen blendet. 
roh landen wir nach kurzer Nachenfahrt in dem 
leinen Hafen, den Erzherzog Max ſich an ſeinem 
Landſitze angelegt hat. Der jugendliche, hochbe⸗ 
abte Fürſt war Seemann von Neigung und 
eruf. Zu der Luſt an dem Leben auf dem Meere 
geſellte ſich bei ihm Kühnheit des Sinnes, Unter: 
nebmungsluſt und ſtarker Ehrgeiz. Hier hätte er 
einer Neigung nach Gefallen leben, die Marine 
eines Baterlandes zu hoher Bedeutung heben, als 
br oberſter Befeblshaber den Ruhm ernten können, 
den ſpäter Tegetoff am Tage von Liſſa a ie 
bat. Aber es genügte ihm nicht, der erſte neben 
dem Throne zu ſtehen, er wollte ſelbſt herrſchen. 
Damals, als 1866 die öſterreichiſche Marine die im 
Norden durch Benedek arg geihädigte Kriegsehre 
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oder das Gewähren von Hilfeleiſtungen ſeitens 
der erſteren gegen den Willen der deutſchen Inter⸗ 
eſſenten wird die Reichsregierung zur 
berechtigt ſein. Die von dem Reichscommiſſär vor⸗ 
genommenen Acte haben mithin die Bedeutung, 
das Gebiet genau zu fixiren, auf welchem die Ein⸗ 
miſchung anderer Machte ausgeſchloſſen it. Sie 
haben in dieſer Hinſicht eine zweifellos internatio⸗ 
nale Bedeutung. Die anderen europäiſchen 
Colonialmächte haben hievon Act zu nehmen, und 
eine Nichtbeachtung des von Deutichland ausge⸗ 
übten Schutzrechtes würde völkerrechtlich als eine un⸗ 
gebührliche . 
die deutſche Regierung allerdings in Differenzen oder 
ſelbſt in ernſtere Gonflicte hineinziehen könnte. Eine 
derartige Verletzung unſerer Rechte als Schutzmacht 
brauchen wir aber in ie nicht zu be⸗ 
fürchten. Wir können uns der Ueberzeugung hin⸗ 
geben, daß jelbft diejenigen Regierungen, welchen 
das Erſcheinen des Reichsadlers auf einem außer⸗ 
halb unſerer Landesgrenzen liegenden Gebiete un⸗ 
angenehme Empfindungen erwecken ſollte, die That⸗ 
ſache reſpectiren und das neue Schutzverhältniß an⸗ 
erkennen werden. Unſere Machtſtellung in Europa 
bietet dafür hinlängliche Gewähr. 

Wir glauben, daß man in Deutſchland die 
Bedeutung jener Acte vielfach überſchätzt. Wenn 
wir in einzelnen Blättern die Bemerkung finden, 
daß das Gebiet am Kamerun jetzt in demſelben 
ſtaatsrechtlichen Verhältniß zum Reiche ſtehe, wie 
die Mark Brandenburg, oder daß die Häfen, an 
welchen dort unſere Flagge weht, ebenſo gut deutſche 
Seehäfen ſeien, wie etwa Bremen oder Danzig, ſo 
liegt dieſer Auffaſſung ein Irrthum zu Grunde, den 
wir entſchieden berichtigen müfſen. Ware jene Auf⸗ 
faſſung begründet, ſo würde die deutſche Re⸗ 
gierung ihre Vertretung auf den in Rede ſtehen⸗ 
den Territorien nicht einem Conſul übertragen, 
ſondern für die ganze Aus dehnung des in deutſchen 
Händen befindlichen Gebiets einen Commiſſär oder 
Reſidenten ernannt haben, der die volle Regterungs⸗ 
gewalt in ihrem Namen auszuüben hätte. Schon 
dieſer Umſtand würde, wenn es nicht bereits durch 
andere Thatſachen hinlänglich conſtatirt wäre, den 
Beweis liefern, daß eine Annexion nicht ſtatt⸗ 
gefunden hat. 

Bei der Occupation von Gebieten, welche den 
Strom der heimiſchen Aus wanderung nicht an ſich 
ziehen und deren Ausbeutung in den Händen einer 
Gruppe zerſtreut liegender Factoreien verbleibt, 
fehlen alle Bedingungen für die Entwicklung zu 
einem Freiſtaate oder einem freien Staate. So 
lange die Intereſſen der europätſchen Beſitzer auf 
den Tauſchhandel mit den Eingeborenen oder hie 
und da 2 Gewinnung metalliſcher We 
veſchrankt bleiben, jo lange bie Kaufherren nicht 
zu Grundbeſitzern werden und die Bodencultur des 
Binnenlandes dem Waarenverkehr der Küſtenplätze 
ebenbürtig zur Seite tritt, fo lange wird auch die 
Sicherheit des dortigen Beſitzſtandes und die wirth⸗ 
ſchaftliche Exiſtenz der Anſiedler weſentlich von dem 
guten Einvernehmen abhängen, welches zwiſchen 
ihnen und den eingeborenen Stämmen be⸗ 
ſteht, ſo lange auch wird für den ganzen 
Zuſtand der Colonie das Anſehen maßgebend ſein, 
welches ihre Nationalflagge unter den Völkerſchaften 
genießt, welche die überwiegende Majorität der 
Bewobnerſchaft ausmachen. Beſtimmend iſt alſo 
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auf dem Meere durch glänzende Thaten wieder 
herſtellte, ſaß Max bereits auf dem wankenden 
Throne von Mexico, auf dem ibm kein einziger 
lorreicher Erfolg beſchieden fein ſollte. Und doch 
atte er alles Anrecht darauf. Geiftvoll und all⸗ 
ſeitig begabt, liebenswürdig, vergöttert von allen, 
die ihm nahe fanden, mit feinem Sinn und auz⸗ 
gebildetem Geſchmack für alles künſtleriſch Schöne 
ausgeſtattet, hat ihm nur eins, das Glück gefehlt, 
und auch dieſes nur auf ſeiner politiſchen Laufbahn. 
Es iſt weit länger als 20 Jahre her, da ſah ich den jungen 
Prinzen mit ſeiner eben ihm vermählten Gemahlin in 
Venedig einziehen, deſſen Statthalter er war. 
Vergoldete Gondeln mit ſeidenen Segeltüchern, 
Blumenpforten, glänzende Feſte mit Erleuchtung, 
Pat Muſik begrüßten, das feinem Gefchledhte 
eindſelig gefinnte Volk ſelbſt huldigte dem ſchlanken 
jungen hellblonden Sn, an deſſen Seite glück⸗ 
ſtrahlend die belgiſche Charlotte Bi voll aufge⸗ 
blüht, mit rothen Wangen, ein Bild körperlicher 
und geiſtiger Geſundheit. 

Dieſe Erinnerung wurde wieder wach in mir, 
als ich in Miramar ans Land nie: Dies if das 
Haus eines Glücklichen, jagt uns Alles, was wir 
dort erblicken, eine Stätte, welche Geſchmack, Sinn 
für Kunſt und Natur, Freude an dem ſelbſt⸗ 
geſchaffenen Beſitz geweiht haben. Das Schloß, 
mit Zinnen gekrönt, hoch bethürmt im Geſchmack 
des Mittelalters verwerthet normanniſche Baur 
formen frei zu modernen Zwecken. Vorſprünge 
und Seitenflügel, Altane, Terraſſen, Loggien ge⸗ 
währen nach allen Richtungen bin Schatten, Aus⸗ 
ſichten, Einſamkeit inmitten der großartigen Küſten⸗ 
landſchaft. Man fieht es ſedem kleinen Winkel. 
jedem Plätzchen an, daß hier 1 4 5 Geiſt 
des Bauherren gewaltet, der ſich ſein 1 5 geſtaltet 
hat nach Neigung und Bedürfniß. Die Einrich⸗ 
tung des Innern mag wohl ſeit dem Scheiden des 
fürſtlichen Beſitzers wenig Veränderung erlitten 
haben. Die vornehme Gediegenheit der Ausſtat⸗ 
tung artet nie zu heraus forderndem Prunk aus 
und überall bezeugt die Aufſtellung von Werken 
der Kunſt und der Luxus induſtrie, daß der an e 
Prinz wohl auszuwählen verſtanden. Das elle 
an dieſem Beſitze iſt aber jedenfalls feine Lage. 
Rings von den Wogen beſpült, erhebt es fi auf 
ſchmalem Felsgrat unmittelbar aus dem Meere. Weſi⸗ 
wärts ſchwingen die letzten Ausläufer des Karſt ſich 
in ſchönen Linien um die Bucht. Das kahle weiße 
Geſtein, in der Nähe jo öde und traurig, tritt bier 
mit ſeinen Klippen und ſteilen Abfällen, auf denen 
die Sonne flimmert, mit impoſanter Wirkung in 
das Uferbild. Die Burgen und Schlöffer, die auf 
den Klippen niſten, geben eine prächtige Slaffage. 
Gegenüber im Oſten ſteigt das glänzende Städte 


Bier der Rückbalt, welchen die Niederlaſſungen an 
dem Mufterlande finden, und es wird nicht an Bor: 
kommniſſen fehlen, welche das Eingreifen der 
heimiſchen Regierung nothwendig machen. Die 
Verpflichtung Mu einer derartigen Intervention 
hängt natürlich von den Verbindlichkeiten ab, 


ſich aber im weſentlichen auf die 
er 2 + 

und den z igen Befitzern des oecupirten Terri⸗ 
toriums getroffen find. 

Welche Art von Vereinbarung in dem vor⸗ 
liegenden Fall dem Aufbifien der Reichs flagge 
— angen iſt, entzieht ſich vorläufig unſerer 
Kenntniß. Wir können aber annehmen, daß der 
Umfang und Charakter des von Deutſchland ges 
wäbrten Proteclorats für die deulſchen Nieder⸗ 
laſſungen genau begrenzt und bezeichnet iſt. 
Wir erblicken in jenen Vorgängen in erfter 
Reihe die Etablirung eines Schutzrechis Es bandelt 
fi allem Anſchein nach um den Verſuch, den 
deutſchen Niederlaſſungen eine größere Sicherheit 
für Leben, Eigenthum und Geſchäfts betrieb zu ge: 
währen. ihr Anſehen in den Augen der Eingeborenen 
zu erhöhen und eine Beeinträchtigung ihres Binnen⸗ 
bandels durch Agenten anderer Mächte auszuſchließen. 
Die hanſeatiſchen Häuſer können mit dieſer : 
ſorge ſchon vollkommen zufrieden fein. Mehr iſt 
nicht beabſichtigt, eine deutſche Colonie im eigent⸗ 
lichen Sinne nirgends begründet. 

Sobald die Wurdigung dieſer Thatſache in 
weiteren Kreiſen u Geltung gelangt iſt, werden 
jowohl die eife ſuchtigen Beklemmüngen anderer 
Seemächte aufhören, als auch die etwas über⸗ 
triebenen Wallungen nationalen Selbſtgefühls bei 
uns auf das richtige Maß patrtotiſcher Genug ⸗ 
töuung zurückgeführt werden. Es würden zugleich 
eine enge phantaſtiſcher Vorſtellungen und 
Täuſchungen hinſichtlich des materiellen Gewinns 
verſchwinden und damit der heimiſchen Speculation 
beſtimmtere Grenzen geſteckt werden. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Sept. Die Vorbereitungen für 
die Ac reiſe der perſiſchen Geſandtſcaft nach 
Tib.an müſſen in 8 Tagen beendet ſein. Der 
Aufbruch von Berlin aus ſoll bis zum 15. Sep: 
tember erfolgen, und die Reif: fol 9 Wochen in 
Anſpruch nehmen. Es wird angenommen, daß die 
Miſſion etwa ein halbes Jahr erfordern wird und 
daß es ſich dabei um Anbahnung regelmäß'ger 
diplomatiſcher Beziehungen für die Zukunft ſowie 
um Feſtſetzung der gegenſeitigen Handels⸗ und 
Verkehrs beziehungen handelt. 

F. Berlin, 3 Septbr. Die Erhöbung der 
Getreidezölle ſcheinen auch die agrarifchen 
Polttiker nicht für ſonderlich populär zu halten. 
Beſonders ſeitdem die Ergebniſſe der landwirtb⸗ 
ſchaftlichen Betriebsſtatiſtik des Jahres 1882 aller 

elt vor Augen geführt haben, daß in ganz Deutſch⸗ 
land die größere Hälfte der Landwirthe für den 
eigenen Bedarf Brodkorn zukaufen muß, fiebt es 
mit der agitatoriſchen Verwerthung der Forderung 
vöherer Getreidezölle ſchlecht aus. Als im Intereſſe 
der großen Maſſe liegend läßt ſich eben ſchlechter⸗ 
dings eine Maßregel nicht darſtellen, welche das 
nothwendigſte Lebensmittel vertheuern muß. und 
welche nachweisbar nur einer kleinen Geuppe 
lee Grundbeſitzer einen erheblichen Nutzen 

5 fe Es kann deshalb auch nicht überraſchen, 
ae e e e Rang nad e 

nung erlangens na eren 

Getreid zollen Abſtand nimmt. Nur aus einer all⸗ 
gemeinen Redewendung, worin es als eine hervor⸗ 
ragende Aufgabe der Con ſervativen bezeichnet 
wird: „die Intereſſen der Landwirtbſchaft zu 
hrüpn, welche unter den beſteben den Verhält⸗ 
niſſen es Verkehrs und der Einfuhr empfindlich 
leide! — kann der aufmerkſame Leſer ſchließen, 
daß die Verdoppelung und Verdreifachung der 
bild von Trieſt aus dem Meere. Die ſtolzen Archi⸗ 
tekturen der Handelsſtadt lagern ſich breit am 
Halen, darüber fteigt das ältere Trieſt mit ſeinen 

bürmen am hohen Ufer auf, völlig dem Schloſſe 
von Miramar zugewendet. Dahinter aber über: 
blickt man von der öſtlichen Teraſſe die 4 e 
Halbinſel Iſtrien in blaue Lufttöne verſchleiert. 

Schon von hier aus geſehen, in aller Ruhe 
genofien, iſt dieſes Uferpanorama von entzückender 

chönheit. Als Erzherzog Max bier kefidlirte, 
lagen aber in dem kleinen Hafenbecken unmittelbar 
unter der Zinne des Schloſſes, in dem jetzt unſer 
Barkenführer die mitgebrachte Melone in Gelben 
ſchneldet, um mit ihr ſeinen Durſt zu löſchen, See⸗ 
kb kee allerlet Art. Man konnte nach Gefallen 

en Heinen Dampfkutter heizen laſſen, konnte ſegeln 
oder ſich der Kraft der Ruderer anvertrauen. Wer 
in Miramar lebt, der ſucht ſeine Freuden und 

Genüſſe nicht am Lande in der pflanzenloſen Wüſte 
des Karſtgebirges. Ihm muß das Meer geöbdren. 
Dort kann man ftunden, tagelang Aus flüge machen 
binaus, wo den weiten Horizont nichts als Waſſer 
füllt, zu den Geſtaden him, den kleinen Buchten von 

rien, an denen mittelalterliche Städtchen mit 
maleriſchen Kirchen und Burgen liegen, nach Trieſt 

ſinüber oder ziellos je nach Gefallen. „Miramar“ 
ja mit Recht der kalſerliche Bauberr ſeinen 

Lieblingsſitz genannt, die Wunder des Meeres er⸗ 
ſchließen ſich ihm hier auf einen leiſen Wink. Und 
mit dem Meere zu verkehren, das war ſeine 
größte Luſt. 

Doch hat der Schloßberr darum die nahe Um⸗ 
Er ſeines Landfiges keineswegs vernachläſſigt. 

artenterrafien, mit allen Blumen und Sträuchern 
reich geſchmückt, die in der warmen Sonne und der 
feuchten Seeluft gedeihen, umgeben das Schloß 
von allen Seiten, wo die ſchmale Landzuge nur 
irgend Raum gewährt. Unter bochſtämmigen Ey: 
preſſen ig wir dann über die kleine Landenge 
welche diefe Halbinſel mit den Abbängen des Karſt 
verbindet, aufwärts in den großen wohlgepfleglen 

Park. Da wächkſt die blüthenbedeckte Malwe baum⸗ 
boch, da bängt der Eilanthus dick voll Blüthen⸗ 
rauben, da wechſeln jeltene Eoniferen mit kräftigen 
Laubkronen und dichtem Gebitſch Doch keines 
wegs die Sucht nach ſeltener koſtbarer Baumflora 
bat bei der Anlage des Parks entschieden. Einen 
kühlen, ſchattigen Luſtwald wollte der Befiger in 
unmittelbarer Nähe ſeines e haben, mit 
Plätzchen, die ihm dieſelben Ausfichten bieten, die 
er don feinen Söllern und Fenſtern aus genießt, 
und ſo iſt der Park von Miramar geworden. Seit 
hört er dem Volke. Sein Schöpfer bat die 
leichte Schuld des Ehrgeizes mit frühem Tode zablen 
mad en, von Kugeln in den Sand geſtreckt in fernem 
Welttheile. Tiefer unheilbarer Geiſtesnacht ver⸗ 
Fallen 48 die lebensfeohe . ein furchtbares 
Daſein in der väterlichen Heimath, das der erlöſende 
Tod noch immer zuteendenſich weigert. Die Bewohner 
Trleſt's und die Fremden freuen ſich des ſchönen 
E bis, die kommen gerne bereue a Miramar, bit: 


vletteidezölle aus dem Verzeichniß conſervattver Kalbollkentages Bit, wie der Fr. 
er 


Wunſche noch nicht geſtrichen iſt. Vor⸗ 
ſicht der Conſervatſven erblicken Ei Zugeſtänd⸗ 
niß der Verwerflichkeit ihrer ſtillen Wünſche. Dies 
Zugeſtändniß hat praktiſchen Werth, wenn es die 
Itberalen Wirthſchaftspolitiker zu einem verſtärkten 
Widerfiande gegen höhere Getreidezölle ermuthigt. 
Damit würde dann auch der Zeitpunkt näher 
gerückt ſein, wo mit den beſtehenden Getreidezöllen 
wieder aufgeräumt werden kann. Wenn höhere 
Getreidezölle die Mebrzahl der Landwirttze 
ſchädigen, jo find auch die beſtehenden Kornzölle 
dieſer Mehrzahl nicht von Nutzen. 

Berlin, 4. September. Daß ſeifens des 
Fürſten Bismarck die Einbringung einer Vorlage 
im Reichstage, betreffend die Surtaxe d'entrepot, 
gegenwärtig nicht beabſichtigt wird, hört man jetzt 
auch von Perſonen beftätigen, welche nach ihrer 
wirthſchaftspolitiſchen Richtung den Verzicht des 
Kanzlers zu bedauern Anlaß haben könnten. Es 
beißt, daß an der zuſtändigen Stelle eine 
und ohne Voreingenommenheit bewirkte 
Vergleichung der Vortbeile und Nachtbelle 
der Surtaxe veranſtaltet worden ſei, und 
daß die Bilanz dieſer Wahrſcheinlichkeitsrechnung 
zu Ungunſten des Projects habe gezogen werden 
müſſen. Den Ausſchlag mochte indeſſen wohl die 
Erwägung gegeben haben, daß in dem neuen 
Reichstage, ſo günſtig im gouvernementalen Sinne 
ſich die Regierung deſſen Zuſammenſetzung auch 
denken mag, eine Mehrbeit für eine entſprechende 
Vorlage in keinem Falle zu haben ſein würde. 
Andererſeits verdient es allerdings auch Erwähnung, 
daß die Hamburger Petenten um Zuſchlagszölle 
bisher ohne Antwort auf ihre Eingabe geblieben 
ſind. Man will die Frage alſo doch nicht mit einem 
abſchließenden Nein aus der Welt ſchaffen. 

Berlin, 3. Sept. Wie die „Köln. Ztg.“ aus 
guter Quelle vernimmt, werden von der kalſerlichen 
Admiralität die Vorarbeiten zur Organiſation eines 
neuen Küſtentorpedoſchutzes getroſſen. Es bes 
ftebt eine Küſtenſtattonsbeſichtigungs⸗Commiſſion, 
welcher unter höherer Leitung die Ausführung dieſer 
Arbeiten zugewieſen iſt. Die neue Organtiation, 
für welche als Material in erſter Reihe die Torpedo⸗ 
boote verwandt werden ſollen, wird mit den über 
die ganze deutſche Küſte vertheilten Beobachtungs⸗ 
ſtationen in Verbindung gebracht werden, derart, 
daß für die ganze Zahl der 90 Torpedoboote 
Küſtenbootsdepots errichtet werden ſollen, welche 
Centralſtellen für Verwaltung und gefechtsmäßige 
Verwendung dieſer Eis bilden innerhalb eines jeden 
einzelnen Küſtenbezirks bilden werden. 

Der bisherige nationalliberale Abg. Dr Buhl 
will nicht wieder candidiren. Trotzdem derſelbe 
bei vielen Gelegenheiten in ſebr ſcharfer Weiſe ſich 
an der Agitation gegen die Parteien der Linken 
betheiligte, ſcheint ibm doch bei dem jetzigen Vor⸗ 
gehen der Heidelberger gegen die Freiſinnigen nicht 
geheuer zu werden. Er mag ſich wohl erinnern, 
daß die freiſinnigen Anträge zur Gewerbe⸗ 
ordnung und der Entwurf zur Erweiterung des 
Haf'pflichtgeſetes feinen Namen in erſter Reihe 
trugen, und daß es ſich nicht ziemt, in der jetzigen 
Manier gegen die Waffenbrüder von geſtern vor⸗ 
zugehen, mit denen man noch ſoeben gegen die 
Rückwärtsrevidirung der Gewerbeordnung wider 
die Conſervat ven und die Regierung geſtritten 


hatte. 

* Ein Privattelegramm aus London meldet der 

„Voſſ Ztg.“: „Sir Robert Morier, gegenwärtig 
Geſan dier in Madrid, iſt als Nachfolger Lord 
Ampthills als Botſchafter in Berlin in Ausſicht 
genommen. 
„ Kürzlich war das Gerücht verbreitet, der 
öſterreichiſche Botſchafter in Berlin, ie 
1 eniſchloſſen, ſeinen Poſten zu verlaſſen. ie 
edoch aus Wien telegraphirt wird, iſt in den dortigen 
unterrichteten Kreiſen nichts bekannt. mmt iſt, 
daß der Secttons chef Paſetti, den man als ſeinen 
eventuellen Nachfolger nennt, das Miniſterium des 
— in das er erſt kürzlich eintrat, nicht 
erläkt. 


ündli 
ige 


Amberg, 3. Sept. In der am Montag u 
e 


ſtattgefundenen „geſelligen Unterhaltung“ 


FTT 
anügen ſich im Park und finden jetzt auch eine kleine 
Gaſtwiethſchaft dort, die ihnen ee 
ER Wir bleiben hier bis die Sonne dem 

zun zuneigt, dann rudert der Barkenführer uns 
zuriid nach Trieſt, das von dem ſcheidenden Tage 
völlig mit flüſſtigem Golde übergoſſen wird. 

Beſſer als durch ſolchen Ausflug kann man 
ſeine Aufmerkſamkeit in der lebhaften Hafenſtadt 
nicht verwerthen. Was ſie ſonſt bietet, concentrirt 
ſich in unmittelbarer Nähe des Hafens. Da liegen 
die Baläfte des Lloyd und anderer großer Handels⸗ 
geſellſchaften Dort ſteht das Tergeſteum offen, 
eine Art Bd: jenbau mit Leſeſclen, Unterhaltungs und 
Spielräumen, Kaffeehaus und glas gedeckten Hallen, 
die jedem Beſuch offen ſtehen. Ggch ali haben 
die Triefliner viel zu klagen. Sie fürchten, daß 
der Ausbau vieler neuer Bahnlinien ihnen einen 

oßen Theil des früheren Geſchäfts entziehen werde, 
a ſchon entzogen habe. Die von Stalien ausge: 

ührte Ponteba⸗Bahn lenkt ſelbſt aus öſterreichi⸗ 

chem Gebiete neuerdings manches Geſchäft wieder 
nach en e das ſonſt auf Trieſt angewieſen 
war. Das Netz der ungariſchen Bahnen vervoll⸗ 
ſtändigt ſich mehr und mehr und bringt dadurch 
Flume, den einzigen Concurrenzbafen des Kaiſer⸗ 
ſtaates, ſchnell zu bohem materiellen Auſſchwunge 
So ſiebt Trieſt ſich von rechts wie von links in 
ſeinen Exiſtenzbedingungen bedroht. Ob es aus 
dieſem Grunde zu den Irredenkiſten hält, iſt ſchwer 
zu jagen, aber es italtenifirt ſich thatſächlich mehr 
und mebr in Sprache, Sitten und Lebens weiſe. 
Die gain l it faſt ausſchließlich italleniſch. 
Begreifen läßt ſich dieſe Hinneigung zu dem jungen 
bürgerlichen Staate weder politiſch noch wirth⸗ 
ſchaftlich. Jetzt iſt Trieſt für den größten Theil 
des weiten öſterreichiſchen Hinterlandes doch noch 
immer die einzige Ausmündeſtätte ins Meer, dann 
würde es in Venedig, Ancona, Brindiſt und einer 
Menge anderer Hafenplätze ſtreitbare Nebenbuhler 
erhalten. Aber die bis ins äußerſte, ins ungeſunde 
durchgeführte Decentraliſation des Habsburger⸗ 
ſtaats ſchmäbt leider die ſtaatliche Gewalt immer 
mehr und lockert die Glieder ſo ſehr, daß ſie immer 
ſtärkere Neigung bekommen, ſich vom Geſammtkörper 
loszulöſen. Die Perſönlichkeit Marimiltans hätte 
darauf wahrſcheinlich hemmend eingewirkt. 


11 Pflicht und Liebe. 
Von H. Palmé⸗Papſen. 


(Fortſetzung.) 

Als der Diener ſich entfernen wollte, rief der 
Herzog denſelben zurück. 

SA gropes, Larſſen, Du baſt vorgeſtern Acht 
= 817 usſchmückung und Beleuchtung der Häuſer 
gehabt? 

1 7 dienen, Durchlaucht!“ 

„Nun? Noch dieſelbe demonſtrative Zurück⸗ 
haltung darin bei den Deutſchen?“ 

„Genau ſo wie ſonſt Durchlaucht, im Süden 
Alles hell, der nördliche Stadttheil dagegen pech⸗ 


baftet, nachdem er 


tg“ te 
graphirt. wird, Windthorſt eine Anſprache, in 
welcher er u. A. Folgendes ſagte: „Die Nattonals 
tberalen wollen auf unjere Koſten Compromiſſe 
85 Wir müſſen fir deshalb unbarmherzig 

ekämpfen, wie fie uns bekämpfen. Uater keinen 


Umſtänden dürfen wir für einen National: 
liberalen eintreten. Wenn wir unverdroſſen 
arbeiten, wenn wir den Natitonalliberalen, 


die uns mit Füßen treten wollen, das Concept 
verderben, wenn wir unſere thun, 
dann iſt der Sieg nicht fern. In Süddeutſchland 
müſſen mindeſtens noch fünf bis ſechs Sttze erobert 
werden können. Wenn die Wahlen gut gehen, dann 
erlebe ich das Ende des Kampfes vielleicht noch. 
Der Sieg hängt zum guten Theil von Baiern ab“. 
Windthorſt ſprach ziemlich unverhohlen fein Miß ⸗ 
fallen über das häufige Foribleiben der Centrums⸗ 
mitglieder aus den Reiwätansfigungen aus und 
trank ſchließlich auf das Wohl der Baiern. 

U Kiel, 3 Sept. Das Uebungs⸗Geſchwader 
wird hier am Sonntag den 7. d. eintreffen und die 
großen Feſtungs⸗ und Landungsmandver werden 
am 8. und 9. d. ſtattfinden. Es werden ſich an 
denſelben außer der Panzer⸗Cotvetten⸗, der Panzer⸗ 
Kanonenboots⸗ und der Torpedo⸗Diviſton, die 
Fregatte „Niobe“, die Corvette „Hanſa“, die Briggs 

Nover“ uno Undine“, alſo im Ganzen ca. 19 Kriegs⸗ 
fahrzeuge betheiligen. Außerdem werden mehrere 
ene und Cavallerieregimenter an der Aclion 
theilnebmen. Dem Vernehmen nach geht das ganze 
Geſchwader am Mittwoch den 10. d. nach Zoppot 
in See. — Der Dampfer „Maſſalia“ mit der in 
Auftralien abgelöſten Schiffsbeſatzung am 
Bord tft laut telegraphiſcher Meldung am 30 Auguſt 
in Suez eingetroffen und hat geſtern die Reiſe 
nach Hamburg fortgeſetzt. 


England. 

A. London, 2. Septbr. Einen teufeliſchen 
Racheakt haben ſich einige Bergleute in Cleator 
Moor, dem Schauplatz der jüngſten blutigen Febde 
zwiſchen Orangiſten und Papiſten, zu Schulden 
kommen laſſen. In der Nacht vom Sonnabend 
um Sonntag wurde nämlich der Verſuch gemacht, 
as Haus des Grubenverwalters Thomas Moffat 
mittelſt Dynamit in die Luft zu ſprengen. Die 
Explofion demolirte den unteren Theil des Gebäudes, 
aber glücklicherwelſe wurde Niemand verletzt, da 
Moffat und ſeine Familie in einem oberen Stock⸗ 
werke ſchliefen. Moffat hatte ſich durch die Ent⸗ 
laſſung mehrerer Bergleute, die an den erwähnten 
Krawallen Theil genommen, mißliebig gemacht, 
und man 8 daß das Attentat eine Folge dieſer 
3 ſt. Den Tätern iſt man noch nicht auf 
er Spur. 


Italien 
Nom, 30 Auguft. Aus Reggio di Calabria 
wird der „Raſſegna“ telegrapbirt, daß geſtern 
Abend 500 Bauern die Wohnung des Doctor 
erro, Vicepräſidenten des Provinzial Sanitäts⸗ 
llegiume, geſtürmt haben, weil fie ihn in Verdacht 
haben, er verbreite die Cholera. Sie fanden 
glücklicherweiſe ihren Mann nicht zu Hauſe und 
maltraititien ſtatt ſeiner einen Diener Namens 
Barreſe. ie Polizeidiener eilten berbei und 
nahmen die Rädelsführer gefangen. Eine zahlreiche 
bewaffnete Bande iſt in den Ort Paſtada unweit 
Reggio eingedrungen und lieferte den dort ſtationir⸗ 
ten Gensdarmen eine förmliche Schlacht, in 
welcher einer dieſer Braven, aber auch mehrere von 
der Bande getödtet wurden, deren Leichen die 
Strolche mit ſich fortſchleppten In Lecce hat ſich 
der Bürgermeiſter an der Spitze der bewaffneten 
Macht dem Abhalten einer Prozeſſion widerſetzen 
und auf einige fanatiſche Kerle, die nicht gehorchen 
wollten, ſchießen laſſen müſſen. — Am Bahn ofe in 
Rom hat der Parlaments⸗Deputirte Oliva einem 
Polizeiagenten, der ihn einlud, ſich gleich allen 
anderen Paſſagieren desinficiren zu laſſen, sans 
facon eine Obrfeige gegeben, wurde aber nicht ver: 
ch als einen Vertreter der 
Nation legitimirt batte. — Das ſtädtiſche 
Sanitätsamt iſt Tag und Nacht geöffnet und 
durch eine mehr als genügende .. von Be: 
amten verſtärkt worden. Der Sindaco bat aus 


rabenſchwarz. Nur das Haus des Doctor Berger 
war von unten bis an die Giebel erleuchtet.“ 

„Ah“, machte der Barr und blickte erfreut 
den Sohn an, „das wäre ja ein Fortſchritt, der 
Mann hat, wie ich ſeit einem Jahrzehnt weiß, ſtets 
an der Spitze der daniſch feindlichen Partei geſtanden. 
3a ja, allmälig bequemt ſich doch dies Volk zur 

nterwürfigkeit.“ 


„Verzeihung, Durchlaucht, die Sache hängt 
doch anders zuſammen“, bemerkte der Kammerdiener 
mit devotem, aber höhniſchem Lächeln. „Ich war 
8 Augen: und Ohrenzeuge eines häuslichen 

uftrüttes im Doctorhauſe, als ich den Herrn zu 
dem überfahrenen Manne holen ſollte.“ 

1 „ befahl der Herzog nicht ohne 
Spannung 


„Wie ich Ew. Durchlaucht mittheilte, fiel mir 
in der dunklen Straße das hellerleuchtete Haus von 
dem Doctor auf; ich ſtand auf der gegenüber⸗ 
liegenden Straßenſeite, um mir daſſelbe anzuſeben, 
da bemerkte ich nicht weit von mir den Doctor 
elbſt. Er ſtarrte in ſprachloſem Erſtaunen nach 
einem Hauſe, fragte endlich einen Borüber- 
ehenden? Hören Sie, Beſter, können Sie mir nicht 
agen, wo der Doctor Berger wohnt? Der ant⸗ 
wortete: Guter Herr, Sie ſtehen ja davor. Das 
ift nicht moglich, rief er ganz ungläubig, der Doctor 
iluminirt nicht für Friedrichſtadt. Nun, fragen 
Sie dann drinnen ſelbſt, entgegnete der Gefragte 
und ſchritt achſelzuckend weiter. Da f der 
Doctor hinein und ich leiſe hinterher. Erſt las er 
draußen auf dem weißen Schilde ſeinen Namen, 
dann trat er in den Haus flur, rannte durch alle 
Zimmer und rief eine lange dünne Mamſell herbei 
und dabei gab es einen Wortwechſel und Lärm, 
der damit endigte, daß der Herr alle Lichter aus⸗ 
löſchte von dem unterſten bis zum letzten oben im 
Giebel.“ 

Der Herzog nahm dieſen Bericht anſcheinend 
gleichgiltig auf; er verbarg ſeinen Aerger hinter 
den kühlen Worten, daß ſchon zu viel von dieſem 
unbedeutenden Manne geredet ſei. Und eine Hand⸗ 
bewegung bedeutete den Diener, zu gehen. 

Als ſich die Thür geſchloſſen, fuhr er heftig auf. 

„Eine Generation”, rief er gereizt, wird darüber 
hingehen, bis dies deutſche Volk einſehen lernt, 
wie gut die dänlſche Regierung es mit ihm meint. 
Verbiſſener Grimm und Bitterkeit noch immer, 
5 an blickt, obgleich ein Jahrzehnt vers 

oſſen iſt!“ 

„Na, mit Sammetpfoten hat die Regierung 
daſſelbe noch nicht angefaßt“, warf der Prinz bin, 
der noch immer vor dem Spiegel mit 
feiner äußeren Erſcheinung beſchäftigt war, „und 
daß es dann auch einmal ſeine Krallen zeigt, iſt 
panz natürlich. Gerade der Zwang, die deutſchen 
Gemüther zu dänifiren, die Sprache mehr und 
mehr in der Provinz auszurotten, deutſche Prediger, 
Lehrer, Richter ihres Amtes zu entſetzen, um im 
dänischen Sinne lebren, predigen, richten zu laſſen, 
dieſe Wilkürherrſchaft ſtachelt das Volk zum 


. 
Le⸗ 


1 


1 P 2 =, 
den Municipalra „ Anderen ngk benen 
Einwohnern ein Comile „geht det, welch die genaue 
Ausführung der Sanitätsvörſchriſten überwachen U. 
Rußland 


Petersburg, 1. Sept. Wie bekannt wird, iſt 
das vielbeſprochene ſogenannte Univerſitäts⸗ 
ſtatut während der Mandver auf Schloß Ropſcha 
in einer * in der von Tolſtoi und 
Deljanow gutgeheißenen Form angenommen worden. 
Nach dem „Graſhdanin“ unterſtützte Pobedonos ew 
die Tolſtoiſchen Vorſchläge. Früher hatten die⸗ 
ſelben nur eine Minderheit gefunden, weil man ſie 
für zu hart bielt. — In Warſchau werden für 
den Empfang des Zaren großartige Vorbereitungen, 
aber 8 die ſchärfſten Sicherheitsmaßregeln ge⸗ 
troffen. Die mit dem Schutze des Kaiſers beauf⸗ 
tragten Perſonen beſörderten eine kleine Armee von 
Sicherheits männern nach Warſchau. 

* Die polniſch⸗czechiſche Verbrüderung 
in Krakau findet in Petersburg naturgemäß wenig 
Anklang. Die gereizte Stimmung wider die Polen. 
iſt beſtändig 2 begriffen und polniſcher · 
ſeits geſchieht nicht das Geringſte, derſelben ver⸗ 
nünftig zu begegnen. 

* Die Krakauer „Reforma“ meldet aus War: 
ſchau: General Tſcherewin bereiſt die Babn⸗ 
ſtrecke, welche der Kalſer paſſiren wird, und bat 
Vorſichte maßregeln angeordnet, unter Anderm, daß 
kein Babnbeamter, der nicht drei Jahre amtiıt, 
während der Reiſe des Zaren auf der betreffenden 
Strecke functtontren darf. Die Lifte ſämmtlicher 
Beamten und Diener, welche in den Bahnhöfen. 
und beim Babnzuge des Zars beſchäftigt ſein 
ſollen, wurde der Gendarmerie vorgelegt, um aus 
derſelben verläßliche Perſonen zu wählen. Auch 
werden ſämmtliche Tran parente, Lampions und 
Flaggen revidirt. Der Ober⸗Polizeimeiſter ſendete 
ein Circular an alle Eigenthümer von Gaſſenläden 
mit dem Auftrage, ſich ſchriftlich zu verpflichten 
darüber zu wachen, daß während der Ausfahrt 
des Zıra in ihren Gewölben keine verdächtige 
Perſon ſich befinde und aus denſelben keine Blumen 
geworfen werden. 


Danzig, 5. September. 

-g- [Uebertretung von Polizei⸗Vorſchriften. 
Trotz der an den Eingängen der ſchmalen Querſtraßen 
unferer Stadt deutlich angebrachten Angaben, von woder 
die Einfahrt in dieſelben verboten ift, kann man faft 
täglich beobachten, wie dieſe Vorſchriften übertreten 
werden. So fuhr geftern in die enge Straße Altes 
Roß“ ein ſchwerer Koblenmagen von der verbotenen 
Seite herein, trotzdem in der Straße dor zwei Häufern 

brwerke bereits ſtanden. Es blieb dem Kutſcher 
natürlich nichts übrig, als 7. Ser Trottoir zu fahren. 
wodurch die Baflanten der Straße in eine geradezu 
lebensgefährliche Situation verſetzt wurden und gendthigt 
waren, in die Haustbüren zu rettriren Ein Bolizei: 
Beamter war leider nicht zur Stelle. 

—g— [Austellung] Da Herr Illes mit den 
Reliefdarſtellungen von Jeruſalem nur noch kurze Beit 
dier zu bleiben gedenkt, fo wollen wir unfere Leſer auf 
diefe fehensmertoe Ausſtellung nochmals aufmerfjan: 
machen. Das Hauptintereſſe bietet der Vergleich zwiſchen 
den beiden Städtebildern. Derſelbe lehrt uns zunäch“, 
daß das heutige Jeruſalem, im Gegenſatz zu anderen 
Städten des Altertbums. die heute noch beſtehen, im 
Großen und Ganzen genau auf derſelben Stelle ſteht, 
wie das zur Zeit Herodes des oben, des 
römiſchen, vom Kaiſer Auguſtus im Jahre 15 vor 
Chr. Geburt ernannten Statthalters, unter deſſen 

errſchaft Chriſtus in dem zwei Stunden ſüdlich 
N gerrgenen Dorfe Bethlehem geboren wurde. 
Weſtlich des Thales Kidron gelegen, durch welches in 
der Negenzeit ein winziges Flüßchen ſtrömt, erhebt ſich 
die Stadt amphitheatraliſch ungefähr zur gleichen Höbe 
wie der gegenüberliegende Oelberg, auf dem ſich deute 
die Himmelfahrtscapelle befindet. Die beutige Stadt ıft 
indeſſen bedeutend Meiner wie die zur Zeit Herodes 
Der faſt 4 derſelben detragende ſüdliche Theil derſelden 
beftebt nicht mehr. Es 1 ſelbſtverſtändlich, daß die 
Darſtellung des herodianiſchen Jeruſa ems vielfach auf 
Vermuthungen baſirt ift. ennoch kann auf 
Grund der von bedeutenden Archäologen ange⸗ 
Bar unaufhörlichen Forſchungen, denen 
Illes bei feinen Darſtellungen aufs ftrengſte 
angepast bat, mit Recht angenommen werden, daß die 
if. Bie tele. dt —.— a dea Ant 80d 
2 „ au er er iſche Tem ex hob, 
iſt unzweifelhaft ele gelll 8 iſt Dora an 2 öftlichen. 
Widerſpruch auf, nährt den Haß, ftatt durch milde 
Gerechugkeit Rationalgefühl zu erwecken. Ich würde 
in dieſem Falle genau ſo empfinden und denken wie 
der Deutſche.“ 

Der Herzog ſah feinen Sohn mit Staunen und 
Schrecken an. 

„Und das ſagt ein däniſcher Prinz!“ ſtieß er 
zornig heraus. 

„Ein dänischer Prinz, der frei von Vorurtbetlen 
in und, ich ſchmeichle mir, auch Gerechtigkeitsgefühl 
befig!“, antwortete er furchtlos. „Wie ſchwer Du 
mein unmaßgebliches Urtbeil aufnimmſt, Vater“ 

„Ich merke wohl, woher das Urtheil kommt“. 
entgegnete der Herzog mit finſterer Stirn. En iſt 
die Saat, die Deine Mutter dereinſt in Dein 
Knabenberz gefäet, welche jetzt Früchte trägt. Ein 
dauernder Aufenthalt in Kopenhagen giebt Dir 
hoffentlich richtigere Einſicht von den Grundſatzen 
5 macht Dich zu einem beſſeren 

Meine patriotiſchen Gefühle ſtehen in keinerlei 

* 

Verbindung damit. Ich Kante Bin m Däne⸗ 
mark, bin ſtolz, ein Dane zu ſein, denke Dir noch 
einmal meinen Patriotismus zeigen zu können. 
Beim Mars, ich hoffe doch nicht, meine Waffen nur 
im Frieden zu tragen.“ 

Den Herzog ſchienen dieſe feurig geſprochenen 
Worte zu bejänftigen. Seine Stirn glättete ſich, 
ſein Auge ruht mit freudigem Vatergefühl auf der 
ſchönen, kräftigen Geſtalt des vergdtterten Sohnes. 

„A propos, Vater“, fuhr dieſer fort, indem er 
ſich an den Schreibtiſch ſetzte, „Larſſen redete vor ⸗ 
bin von dem Doctor Berger. Da fällt mir ein, 
daß ich von dieſem heute ein Schreiben erhalten. 
Ich will nur ſofort meiner Pflicht nachkommen und 
dem armen Teufel, den wir übergefahren, deſſen 
Armuth mir der Doctor in den traürigſten Bil dern 
malt, Geld ſenden. Dieſe Banknoten werden ihn 
vielleicht wieder guten Mutbes machen. 

Er nahm dabei eine Anzahl Wertbpapiere aus 
jener Vörſe, um dieſe ins Couvert zu ſchieben, aber 

er Herzog legte ſeine Hand haſtig darauf und 
ſagte entrüftet: Beſter Axel, das iſt ja eine maß loſe 
Verſchwendung, mit dem Drittel davon haſt Du 
ſchon herzoglich gezahlt. Dank ernteſt Du ſicher 
nicht von dieſem Manne, der, wie Larſſen jagt, ein 
Dänenhaſſer vom reinſten Waſſer iſt. Erlaube, daß 
ich die Sache ordne.“ 

Der Prinz ſprang bereitwillig auf, er war jrob, 
dieſer Pflicht ledig zu ſein. 

„Von Larſſens Ausſpruch darfſt Du nicht viel 
balten, meinte er, der haßt ſeit dem letzten Kriege 
Alles, was nur Deulſch beißt. Ein deutſcher 
Offizier hat bei Kolding ſeinem Bruder Hab und 
Gut zuſammengeſchoſſen, des balb beehrt er nun die 
ganze Nation mit ſeinem Haſſe — Aber ich ver⸗ 
plauderte mich und will noch vor unſerm Ritt zu 
der Mutter. Mit der Langeweile, boffe ich, iſt es 
jetzt vorbei, das Wetter iR reizend und, dachte er, 
nicht minder meine intereſſante Bekanntſchaft vom 
Eiſe. A revoir, Vater.“ (Fort!. folgt) 


— — 
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Weite der Stadt, Wofelpſt ſich beute mehrere Mofcheen, 
Der allen die prachtvolle Omar⸗Moſcher, erheben. 


der Borfigenden ihrer ouelänbiſchen Settienen beſchäftigte, 


ur einrftimulg zum Picepräftoenten für Deutſchland ernaunt 


Römerzeit war der Tempel im Rordweſten von der] worden. 
Tömiſchen 93 Antonia flankirt, welche den Wänden, I. September. Heute Morgen gegen 
Tempelbau bedeutend überragt Golgarha wird uns in | 7 Uhr bat ſich der D. Grumbrecht, 


dem alten Jeruſalem als ein im 
legener undedeutender 


angehörende 


wird. Intereſſant ift f 


Fans C von großem Intereſſe iſt 


Nordweſten der Stadt be⸗ 
N Hügel ö erhebt ſich 
über demſelben die fünf chriſtlichen Religionsgeſellſchaften 
Grabkirche, welche indeſſen von zwei be⸗ 
deutend böberen mohamedaniſchen Minarets überragt 
erner die auf dem alten Jeruſalem 
verzeichnete Aufſtellung der römiſchen Legionen 
der Belagerung durch Titus im Jabre 79 n. 
Es ift bier nicht der Ort, auf alle E nzelheiten der 
Ausftellung einzugehen, die jedenfalls für Laien und 


inladungen an die bieflgen 


0 1 2 lrige a 1 
welcher bier in der Penſion von Tivoli ſeit einigen 
Monaten wohnte, in ſeinem Zimmer mittels eines 
Revolver erſchoſſen. Für die Kellner und Dienft« 
mädchen batte er Geldgeſchenke von 50 und 30 4 u. |. w. 
auf den Tiſch gelegt und auf Papierzetteln darüber ver⸗ 
1 Zeit fügt. Herr Grumbrecht war 1866 Hauptmann im 
ur Zei 
hr. — 5 iere der hannoverſchen Armee. 
be den ese lee üben, ben er 
onnt i euen Verhältniſſen nicht verſöhnen. 
— 1 Septbr. — Andenken Moritz v. 


err Illes wird 
Schwind bat ein einfacher Münchener Bürger, der 


chulen ergehen 


laſſen. da die Austellung durch ihre Anschaulichkeit für | Schloſſermeiſter Hr. Ir. Trumpp. am feinem neuer⸗ 
Lebrzwecke unzweifelhaft von großem Werthe iſt. de dſtraße Nr. 5 in pietät⸗ 
renden Se Ain Montag, den. Get, | voüfer Weiz gebot Gir ungen al mi 


findet im Stadtverordnetenſoale ein Kreistag ftatt, auf 
r. 14 802 genannten A 


welchem außer der in N 


beit noch über folgende Gegenſtände berathen u 

ſchleſſen werden foll: 1) Theilweiſer Ella der dies. Si 
T Kreiscommunalabgaben in den durch das 
Weichſelhochwaſſer geſchädigten Ortſchaften Parsken, 
Sackrau Mockrau, Tannenrode und Woſſarken, 2) Ueber⸗ 


chauſſeemäßl 
Chauſſeeſtrecken Rehden ⸗Melno W 


johrigen 


% 


nahme der dauernden 


i in junger talentvoller Akademiker, 
r. Sand, ber zn Aastra dez Hru Trumpp die Ko⸗ 
ngelegen= | loffalbüfte des verewigten 
Biber. ee Sience Beute 

ildern, welche da tockwer e 
enthüllt wurde. Nach 2 Uhr —.— ſich als Ebrengäſte 


erſte Bürgermeiſter v Erhardt, Inſpector v 


funden. Nach einem Vortrag der Capelle Hünn zielt 


den ſechs Bildern, welche in Frauengeſtalten die Poeſie. 


und Aufbringung der Koſten. — Die Eiſendabn⸗ ein junger Architekt eine Anſprache, in der er der Ver⸗ 
derwaltung wird in nächſter Zeit bierjelbft verſchiedene dienſte Schwinds gedachte er Auweſenden für ihr 
uf dem Bahnhof foll | Erſcheinen dankte, worauf die Hüllen von der Büſte und 

der Nähe der Brücke eine 


Pampenſtation mit Brunnen und Filter⸗Anlagen herge⸗ 
ſtellt werden Die Waflerverbaluuhe auf ane 3 ß 


erantafjung 5. 
E 


di 
Uebelſtande abbelfen 
Lauenburg, 


zu errichtend 


Sept 


4. 


Stützke entfland 
Feuer. 
Arbeitern fofo 


le 


Dum entſteben. Di 
Phönix verfichert. n 
tolp, 4. September. 


Vermiſchtes. 


auf Berlin, 3. September. 


der 
M. Wi 
kauft 


ne Schinkel's, welche 


und 


Hamburg geſehen hab 


auf das beſtimmteſte als Schornſteinfeger Louis König 


aus Kriwitz und gab, che 


Dresden, 1. S 
Kaps, Leiter der bekannten 


Male demie Nationale in Paris, welche ſich in ihrer letzten 


Infolge Verfügung dom bentigen 
dan in die in Graudenz errichtete 
2 des Kaufmanns 


unter der 

dormals A. Mer 

eitige Firwen⸗Regiſſer unter Nr. 366 

(9528 

Grandenz, den 1. September 1884. 
Königliches Amtsgericht. 

Durch Beſchluß 


uß⸗ und Eredit⸗ 
eſſpreußen Einges 
2 a — 
oſſen wer! 
bende der laren fih, bei den Vor 
Naa snalenfäae m eben, 
— Königl. Amtöneriht. _ 
Bekanntmachung. 
Die Rector- und erſle Lebrerſtelle 
bieſiger Stadtſchule iſt neu zu beſetzen. 
Das Gehalt derſelben beträgt 1800 M, 
Bewerber um dieſe Stelle, welche die 
Rectorprü ung gemacht haben, können 
fi) unter Einreichung ihrer Zengniſſe 
bis zum 5 October er bei uns melden 
Gil, enburg, den 25. Auguſt 1884. 
Der Magiſtrat. 


n Prämien für erfolgreiche Thäti 

1 * 1 1 

A leit in Ausübung des Snodfehupes 

en vom Allgemeinen Deatſchen 

dad Verein ferner folgende ver⸗ 

Kab ein 1 dem Jäger Max 

ner in Alt⸗Lae ka, 20 M. dem Ge⸗ 
meinde vorſteher Nickel in 

Kreis Loebau, 20 M dem 


trag ene Ge 
e Gläubiger der G 


Jamielnik 


Kayſer in Flatow, 15 K. — later 


Friedrich Heymann in Abbau Ey» 

20 1 dem Förſter Maslowski in Sicht, 
40. dem Hüfkjäger Brandt in der 
Oberförſt rei Ezeröl, 15 4 dem Hilfe: 
jäger Oeſtereich in Skorzennd, 10 K. 
dem Gens darm Tews in Pr. Stargard 
10 4 dem Gensdarm Witzke in Dirſchan 
ein Hirſchfüager dem Hilfsſüzer Mittag 
in Kl. Schlie witz, 20 K. dem Förſter 
Görges in Forſtbaus Barbarken bei 
Thorn, 100 & dem Forftantieher Stein⸗ 


sräber in Koziol Kreis Strasburg. 

waroſchin, d 2. September 1884. 

Landes. Borftand für Weſtpreußen 
eiberr von Pales ke. 


Der 


Marienbur * 
Gewerbe- Ausfelung & 


(Ziehung d. 


Radar 0 
ii 
{ 50 Briefmarken für 
Alle garantirt echt 
alle verschieden, z. B 
Cap, Indien, „OR, Java, 
ustral., Sardin, Rumän. i 
Vier, eie R Wiering' Hepanlen, 


Der Dung von 30 Pferden 


MR ſofort zu verkaufen Kaſernengaſſe 1. 


Canad 
Brachwg‘ 


umpenflation dem 


. der im vergangenen 
Jabre neuerbauten Briquettes⸗Fabrik der Herren 
Di gegen 2 Uhr Nachts im Trockenraum 
e ait fämmilichen in der Babe . 
orgenommenen energiſchen verſuche 

Sy leider ohne Erfolg geblieben, ſo daß 
ft gen ſowohl die freiwillige, als auch die ſtädtiſche 
flichtfeuerwehr allarmirt werden mußte. 
un ebäude unverletzt und das Feuer auf den Innen⸗ 
dieser deſchränkt geblieben. Gelingt es, daſſelde auf 
eſen Herd zu bannen, fo dürfte ein größerer Schaden 
find bei dem Londoner 


S Der flüchtig gewordene 
Venen dre . 5 von bier, über deflen 
nunmehr der Concu öffnet iſt, 
der Staatsanwaltſchaft PER tr werfe lat“ N 
— —————[ꝓ n ———— 


i Die Regieru t das 
NE diesjährigen Kunftausftellung RR 


teje für Neu⸗Ruppin modellirt worden ift, ange⸗ 


wird daſſelbe demnächtt im Treppenhauſe des 
Gebäudes 7 — techniſchen Hochſchule bei Ehar- 


ept. Der Commerzieurath Ernſt 


die Malerei, das Märchen u. ſ. w. darſtellen, elen. 
Juſpector v. Miller dankte dann Namens der Familie 
d Schwinds, worauf mit einem weiteren Muſikſtück die 
Feier, welche ein ſehr großes Publikum angezogen hatte 
und 5 welcher die benachbarten Häuſer geflaggt hatten 
ſchloß. Das Haus ift nun eine wahre Zierde des ganzen 
Stadttbeiles. i 
Welch großen Drift die Mönche von Lambach 

in Steyermark einft gehabt baben müſſen, davon zeugt 
ein eiſernes, mörſerförmiges Weinmaß, welches ſich 5 
i ae e 


ahn⸗ 
Klagen gegeben. 


ebr. 


auf der ſteyeriſchen Ausſtellung befindet. 
mißt mehr als anderthalb Liter und ſtammt aus dem 
11. Jahrhundert. } 
befahl, wie die weiter folgende Inſchrift zeigt, dieſe 
Maß jedem Mönche zweimal täglich mit Wein zu füllen. 

In England und Schottland warde am 
1. September die Rebbühnerfagd eröffnet, welche 
diesmal einen ungemein reichen Ertrag verſpricht 5 

Spaniens bedeutendſter Dramatiker, Garcia 
Gutierres, it hoch betagt in Madrid geſtorden. Als 
zwanzigjähriger Jüngling reichte er fein erſtes Stück 
dem Theater „Ei Principe“ ein Es machte ſolches 
Glüd, daß der Dichter, welcher conſcriptionspflichtig 
war, aus dem Dienſte befreit werden konnte. Der Tert 
des Verdiſchen „Trovatore“ iſt einem Drama 
Gutierres entnommen 
Werken find die befannteften: „El Page“, El Roy 
Monge“ und „Magdalena“. 


um 9 Uhr 
Bis jetzt ſind 


vom Bildhauer 


Zuckerfabrik Altfelde. 


Gemäß 8 52 des Geſellſchafts⸗Statuts wird hierdurch zur öffentlichen 
Keuntniß gebracht, daß die General⸗Verſammlung am heutigen Tage den durch 
das Loos ausgeſchiedenen Herrn 4 . 

Nax Wunderlich-Altfelde 
auf die Dauer von 5 Jahren wiedergewählt hat. 
Altfelde, den 29. Auguf 1884. 
Der Aufſichtsrath. 
eie E. Wunderlich⸗Parwark. Pohlmann: Schlablan. 
Schopnauer⸗Jonasdorf. Max Wunderlich ⸗Altfelde. (9313 


TDaant Beſchluß der General⸗Verſammlung vom heutigen Tage wird für 
das 9 Geſchäftsjahr 1883/84 keine Pioidende — 5 — 
tfelde, den 29. Auguſt 1884 


Zuckerfabrik Altfelde. 


R. Wunderlich. Pohlmann. Vollerthun. 


eres-Zuckerfabrin Dirſchau. 
„ge 25 unſere ſabriſ „Dirſchau. 


iO Procent 


ihrer Actienzeichunngen bis zum 


10. Oetober er. 


an uuſere Kaſſe zu zahlen. 
Dirſchau, den 3 September 1884. 


Die Direction. 


Sonntag, den 7. September er., 
Nachmittags 3 Uhr, 


u (9520 


fit det ar ſchli 
bei Fan Due = 


Diner a Gouvert 3 Mk. 


ſtatt. Größtmöglichſte Theilvabme bei vorheriger Anmeldung i iſſions⸗ 
Zimmer des Sanptausftelungs«Gebänbes ift erwünſcht. N Conn 


Das Comité der Gewerbe⸗Ausſtellung. 


Die Koloniſationserfolge des Reichs 


in Afrika laſſen ſich k ichti ürdi d 
15 und ausführliche Karte 1 Die gewözulichen 5 "ca 


ben einen zu kleinen Maßſtab, um bie in Frage ko inzel⸗ 
nen enthalten zu können. Die einziae Ke I großen Mahſtebe 
(1: 10 000 000), welche faft alle neuerdings auftauchenden und be⸗ 
rübmt werdenden Namen enthält, in die ſoeben erſchienene Karte 
von Afrika in 4 Galt von R. Andree und A. Seobel, aus 
geführt in der geographischen Anftalt von Veldagen & Klaſing (auf⸗ 
ezogen in Mappe A. 22.—), welche Zeitungsleſern,⸗Redactionen und 
0 von des Reichskanzlers Koloniſations politik als zweckent⸗ 
ſprechend empfohlen werden kann. (9133 


al au 


m 
1 A Für Danzig, Elb 
eu edel Masten 


genieur Netke in 
a 


Wiser Barr 
ne unfer Vertreter 
Civil, i — 
erſten Donn jeden Monats in Den — herr in Wafer 
mann? Ver „tel de Berlin‘ in Danzig zu sprechen ſein wird. 
erlin⸗Anhaltiſche Maſchinenban⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
erlin M., Moabit und Deſſau. 


die hier lebenden Töchter und Ealel v. een de Gern des Geſetzes“, die 
ſowie Vertreter der Kunſt und des Kunſtgewerbes einge⸗ mit dem Arbeiten des ganzen durch das 


Der Stifter des Kloſters 8 Fabrikarb. Herm. Wilto 


von ech 
Von feinen anderen dramatiſchen [und 


(9318 Jeventar-Gonto 


die Prämürung in Maorienburg im Geſellſchaftshauſe Bent. 


ſpective. Unfere 


in Erinnerung find, werden den 
Eindrücken hier wieder begegnen und 
dieſes Buches verſchiedemli 
ferner in der beigegebenen 
zur Orientirung über das Land und 


noch 


bannoverſchen Generalſtabe, einer der . —— Orte Bethanien, Guibes :c. finden. 


—— ne 

* Das Bafalinertih erunggoeish 
erordnungen der Einzel⸗ 
Bekannt des Reise Ber- 
Nobr. dien Anehor — (Berlin, 


1884. Mit einer Einführun 
merkungen, den Ausführungs⸗ 
ſtaaten und den 
ficherungsamts von v. 
ke von zen ee 

ie vorliegen usgabe dieſes, 
berührenden Geſetzes hat es ſich 


in 


Abſchuitte die Sprache der Hanns, uad 
bildet ein miſſionsgeſchichtliche Skis 0 
käuftige Feſſedelung durch deutſche Aderbauer eröffnen 
die Schilderungen freilich eine nur ſehr bedingte Ber 
Leſer, denen die von ung vor Kurzem 
mitgetheilten Briefe eines Darzigers aus Angra Pequena 


b. Für eine zu⸗ 


erweitern können und 
Karte ein bequemes Mittel 


eb. 
* 8 nr 
a abe gemacht, 
eiſters modellirt, welche nebſt | eine hündige, dabei klare Etaderung deſſelt 


den ge is > 
8 ru ERS: 


dort gewonnenen | Ballen durch 


fiesan der Hand 


a 
die oftgenannten 
fefter Tendenz. 


uli 
ns 


vom 6. 


Geſetz, lauten 


1884er 
1884er Marktbopfen 


* 1 


ben für alle 


131 ein feſter Ton vor. 
war ein ſo reger, daß die Landzufuhr von 400 Ballen 
u 85-95 &, in Auswahl dis 100 , var Cite 
fur Export ſchnell Nehmer fand, während weitere 20% 

die Bahn augekommener Würtemberger, 
Badiſcher und Hallertauer ‚ab 
ingen. Der Schluß des Sonnabendmarktes ergab ein w. 
Af s von etwa 600 


Badiſche 108—125 M, 1884er d 


&zofen. e 
Seplemder. Am Markte herr ek 
Der Verkehr in Marktbopfer 


opfen zu 11 —125 Ka 


en und eine Preisbeſſerun g 


um etliche Mark. Auch geſtern begann das Geſchäft in 
Der Dienſtagsmarkt an 
zufuhr von 1000 Ballen, welche dis Vormittags 10 Ubr 
zum größeren Theile geräumt war. 
Würtemberger 110—125 , 


empfing eine 2 


otirungen 
1884er 
allertauer 110—125 &. 
80 95 , 1884er d 
er 


Heutige 


100—110 &, 1883er beſte Sorten 100-110 M, 1 
gute Mitterforten 80—90 4, 
75 &, 1583er geringe 65— 68 4 


1883er Mittelſorten 70— 


Schiffs⸗Liſte 


diejenigen zu geben, die ſich mit deſſen Ausführung zu Neufahrwaſſer 4 tember. Wind: O 
del eſtigen baben. Der Bearbeiter erzielt dies ins⸗ 32 1 (ED), Wood, Blyth, 
befondere mit den dem 1 — te vorangeſtellten, Grund Kohlen. — Eruft, Schohl, Malmö, Kaitfteine 
5 en Sefer im Borans mit Den Geſegelt: Ribnig, Fretwurſt. Nemcaftie; Deborah. 
rundbegriffen, mit Plan und 9 0 Griffith, I min Sophie Neble, Eberboarg; Holz. 
Organismus in großen 2 75 bekannt machen. Erſpart g 
dieſe Einführung, dem Publikum, wie dem Beamten, „ e 
welcher ſchnell ein Bild von der „Unfallverſicherung 0 ra 
ewinnen will, das Durcharbeiten der 111 Paragraphen F M 3888 
es Geſetzes, ſo bieten andererſeits die fortlaufenden EBF sg 2 
Anmerkungen zu dem Geſetzestexte ſelbſt auch demjenigen, . e ang ® 
welcher ſich den Geſetzesſtoff eingehender zu eigen machen 5 — dee 5 
will, eine nach allen Richtungen bin erſchöpfende Er⸗ Z 882 BSA ZfA 
läuterung. Die Bekanntmachungen des Reichs⸗Ver⸗ 3 ä IE 
ſicherungsamts und die Ausführungsverordnungen der 85 3288 382 E 9 
Eimzelſtaaten find vollſtändig abgedruckt und ein Sach⸗ 23 ran: — 257 
xegiſter erleichtert die Benutzung des empfehlenswerten 4 88 g 66 EB »$ 
Buches. = TB RR 5 22 er 
—— © EN 53 1 S no 
Standesamt. 65 82 S EK 32 2 
4 September. EE 28285 . „ 
Geburten: Oberkellner Adalbert Kuſenger, T — | Sa 2% „„ 5 
wel, E — Ard. Adoll Man, Se 3228 3s „66665“ 222 24 
T. — Feuerwehrmann Auguſt Schulz, S. — Schmiede⸗ — EEE arine See 8 * 
ef. Herm. Bariſch, S. — Arb. Joſef Saſchinski, T.— | 3 8828 Br 
rb. Wilb. Sternberg, S. — Tiſchlergeſ. Joh Broza, ri 5 SSS 3 
F. — Koruwerfer Louis Molkentin, T — Arb. Fam | SET... oeeeeeen eee 7 
Philipp, S. — Arb. Jacob Borowski. T — Unebel : 1 T. 8 3 ee 323 3282 3 
ufgebote: Arb. Johann Jacob Jurczyk in Prauſt 88 er 3383 32 
und Pauline Hebel in Danzig. — Arb. Ferdinand ‚erde dt WER: 3883 27 
Erdmann Wölke in Rieſenburg und Wwe. Wilbelmine 3 8888 883822 er 
Wölke, geb. Neubaum daſelbſt. — Keſſelſchmied Joſef SAN Segen E s & 
telinsfi in Elbing und Ida Schwinkowski in Cbxiſt⸗ 8 4 De. N 
e Arb. Franz Hing und Cordula Renate Hals ASS 2 2 3832 $ 
t. — Kaufmann Wilbelm Guſtav Emil Salomon 329 E68 5 r 
Anna Elife Dubke. — Dachdecker Guſtav Gottlieb 22 3 33 2 Fr E 47 . 2 
Gramowski und Eliſabetb Louiſe Toſch. FE 35 = ala 5 875 der 2 
Heiratben: Bötichergeſelle Carl Rudolf Hermann 2388 324 3 33221 EHE 5 
ahn und Louiſe Anna Szameit. — Arbeiter Johann i 
guſt Tronke und Emilie Louiſe Rogomsti — chiffs⸗ K * se“ 
eigenthümer Augu einhold Hermann Behrenſtrauch 


aus Thorn und Johanna Alwine Meyer Alt⸗Lietze · 


göricke. 0 
lle: S. d. Poſtwächters Valentin Raulin, 
. S d. Kämmerei⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalters 


12 Stunden. — 0 
Julſus Boldt, 10 M. — Dienſtmann 
63 J. — ©. d. Zimmergeſ. Albert Willentowski, todt⸗ 


geboren. — Wwe. Maria Maibaum, geb. Zegke, 55 J. 


— Unehel.: 1 S. 


und trotz des wenig gewandien Stils anziehend | Ber in 94 Wechſel auf London 4.3 ie Traus⸗ 
wird. as | zu leſen und trägt aa 1 Stempel der | seh er Wechſel ar Paris 5,211, 44 funbirte 
ſorgfältigſten Treue und Zuverläſſigkeit. Es werden | Anleihe „ 4 fundirte Anleihe von 1877 120% 
eſchildert Angra equena, Lage und odenbe⸗ | Frie⸗Bahn⸗Actien 15½ Newvork⸗Kentralb.-Actien 102 


AKbicagr . North 


Rechnungs⸗Abſchluß Er 


Aotiva. 


Grundftück Conto 

Gebäude Couto + - 

Gasfabrik⸗An lage 
aſchinen⸗ und Apparate⸗Conto 
aſſerleitung und Brunnen 
ugeleis⸗Conto 
lteiche Conto 


r 


triebs Conto: 
i ertige Fabrikate 
fertige und uuf 2 3 
did Materialien „ 59 617. 41 


Hotel de St. 
a. 
Saloſchin a. Stetti 


Johann Alba, 


beſonders bezeichneten 
er Theil, die Handel 


20 Pf. 
frei ins Haus das 


Briefe koſten 20 3. 


pro 188384. 
Bilance-Conto. 


Königsberg, Director. 


der Zeitun 
Verantwortliche Reaction 1 8: 


njeratentheil; A. W. Kaſe mann: U 


Petersburg. Klein nebſt Temohlin 
eſtphal a. Brandenburg, 
u, Jonſtone a. England, Kaufleute. 


mit Ausihluß der folgenden 
— für den lokalen und Pro 


25 vin 
ea So ae . ene Rlein — für den 


ich in Danzig. 


Farbige seidene Surah, Satin 
merveilleux, Atlasse, Damaste, 


Seidenripse und Tattete 2 Mk. 
per Meter bis 12 & 25 d. verſendet in 
einzelnen Roben und ganzen Stücken zoll⸗ 


Seiden⸗ Fabrik- Depot von G. Henne- 


berg (fönigl. Hofllieferant) in Zürich Muſter umgebend. 


Porto nach der Schweiz. 


ucker fabrik Allfelde 


* 3 aA 2 
46 871 95 Actien⸗Capital⸗Conto. 600 000 | — 
545 239 44 Grundſchuldbriefe⸗Conto 400 000 — 
742167 Accepte⸗ Conte 15 000 — 
056 35 F n 111117055 
21 136 | 80 * ar 10 000 — 
12 333 51 eſervefonds⸗Contsz 3862 92 
6 702 01 Dividenden Gonto - - » -» 2 2... 50 — 
28 691 | 25 Special, Relervefondd - - - - - . . 29 426 | — 
[Gewinn- und Verluſt Conto 38 510 69 
| 
| | 
918 387 81 
34 225 85 
1963 52 — NS 
2208 020 16 2 208 020 | 16 


Altfelde, den 30. Juni 1884. 


R. Frlese. E. Wunderlich. 
hopnauer, 


Koftrümer Saatweizen 
Zeeländ. Saatroggen 


gern erk. in Rexin per 
zum Verkauf in 957 


Zur Saat! 
Molt's veredelter 
weißer Weizen, 


ſehr ertragreich, fein und weni 
zu Lager N wird in 2 


Maczkau b. Danzig 

für 190 Mark p. 1000 . 

abgegeben. (9324 
Gutes trockenes erſtklaſſiges 


ſichlenes Klobenhol 


—— 2 Mieter fi 4 5 rin 
en Meter für i in 
Käufers Haus geliefert A 


Forſtverwaltung Sulmin 
pr. Loeblau Weſtpr. 


Beſtellungen werden auch im Comtoi 
Krebsmarkt 5 eee = 


 Eransmiffionsböce 


r Zeit 7 Motoren von zu emmen 485 erde 280 . incl. Prat tieil ſofort v. Lager. 
K kaff, in Elbing 3 v. zuſammen T ferbefeaf. H. Kriesel, 


Dirſchau. 


80 Hammel⸗Lämmer 
ſtehen zum Verkauf in Mittel- 
dorf bei Saalfeld in Oſtpr. 


NR. Wunder! 


Original eugliſche 
Böcke 


der großen Racen in reicher Auswahl, 
darnnter koloſſale Cotswolds und 
Orfordſbires, auch Verſandt zur An⸗ 

cht, preiswürdig bei W. n 


f 
177 4 Milch geliefert, lant B d 
Genoſſenſ afts- Milcherei. 5 65487 
. Penner, 


Willenberg bei Marienburg. 
Vom 1. October cr. beabſichtige ich 


meinen Gaſthof nebſt 
kaufm. Geſchäft 


in unten Le. e Orte unter ſehr 

günſtigen Bedingungen recht preiswerth 

zu alt 2 8c Der Ort ift groß und 
chen. 


enthält 2 Ki 
r. Tuchen i. Pomm, 2. Sept. 1884. 
Leo Weiss, 
9527) Gaftwirth. 


Eine Dame 


gelegten Alters mit der Buchführung 
und Correſpondenz vertraut, wird für 
ein Delicateß⸗ und Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft als Caſſirerin zu engagiren 
geſucht. Meldungen (wird gebeten, 
Zeugniſſe, Gebaltsanſprüche u. Bpoto⸗ 
grapbie beizufügen) an Haasenstein 
& Vogler, Kögigsberg, zur Weiter 
beförderung unter Chiffre P. 15 172. 


Zuckerfabrik Alifelde. 
Der Aufſichtsrath. 


Pohlmann. 
Max Wunderlioh. 


Die Direction. 


ich. Vollerthun, Pohlmann. 


Ich ſuche eine anftändıge 


Sing⸗Geſellſchaft a 


von ſofort od. zum hieſigen großen 


Jahrmarkt. 
Offerten Tunnel Hotel du Nord, 
Tilſit. 19282 


Kurtoffelſammler 
mit Beköſtigung, finden vom 10. Sep⸗ 
tember cr. dauernde Beſchäftigung im 
Accord auf 


Schluschow 
9814) bei Rübenkrug. 
Wir Inden für den directen 


Eußros- Verkauf von Bordeaux., 
ſpau. u. Port⸗Weinen einen joliden 


Vertreter 
in Danzig. (9525 
R. de Palacios & Co., 


Weingroßbdolg., ſeit 1867 Berl u W. 
Leiprigerſtr. 134 


ür mein Mode waaren- u. 
Gonfertiond » Gejäft ſuche 


8 lüchtigen, gewaudten 
Verkäufer 


per I reſp. 5 October cr. 
Bei E Meldungen iſt 


Photograpbie erwünſcht. 


Adolf Jacoby, 


94:5) Königsberg i. Pr. 


Dom Czechlau dei Swatoſchin 
Weftpr. ſucht zum 1. October d. J. einen 


Wirthſchafts⸗Eleben 


gegen Zahlung von Penſion. (9482 


geb. Adiſchkewitz, 

in ihrem 60. Lebens jahre. 
Dieſes zeigen um ftille Theil⸗ 

nahme bittend, tief betrübt an 

9568) Die Hinterbliebenen. 
Danzig, den 4. Septbr. 1884. 


r 1 5 en, und der 
ei im Friſching, Fluſſe innerhalb 
orwerksgrenzen, fol auf 18 Jahre 
ee =. von B n bis da · 

in im Wege öffentlichen 
2 als ein Ganzes verpachtet 


Zu dieſem Zwecke iſt ein Bietungs⸗ 
termin auf 

Freitag, den 3. October d. J., 
; Vormittags 11 Uhr, 

in dem Zimmer Nr. 186 des neuen 
Regierungsgebäudes (nördlicher Flügel, 
2 Treppen) vor unſerem Commiſſarins, 
Herrn Regierungsrath Tetzlaff, au: 


beraumt worden. 

Der min deſte Betrag des jährlichen 
Pachtzinſes, mit welchem dag Angebot 
zu * bat, iſt neuerdings auf 
16500 A., die Pachtcaution, welche 
von den 3 Beftbietenden im Bietungs⸗ 
termine binterlegt werden muß, auf 
5 500 AL feſtgeſetzt worden. 

Die Pachtbewerber müſſen vor dem 
Bietungstermine den Nachweis eines 
— 125 5 120 000 K 
owie den Nachweis ihrer landwirtd⸗ 
schaftlichen Beſäbigung führen. 

Karte und Vermeſſungsregiſter der 
Domaine ſowie die Verpachtungs⸗Be⸗ 
bingungen und Bietungeregeln können 
in unſerer Regiftratur ſowie auf der 
Domaine eingeſeben werden, auch wird 
Abſchrift der Verogachtungsbedingungen 
und der Bietungsregeln gegen Erſtattung 
der Schreibegebühren auf Wanſch zus 
geſanbt werden. (8239 

Lonigsbecg, den 9. Anguſt 1884. 

Königliche Regierung, 
Abthellung für directe Steuern, 

Domänen und Forſten. 


Gewerbes Ausfellung 
zu Marienburg 


täglich geöffnet von 8 Ubr fruh bis 
Abends 10 Uhr. 
Abends Concert und electriſche 
Beleuchtung. (8594 
Letzter Tag Montag, 8. Septbr. 
ee. 
Meinen 


Geſang⸗ Unterricht, 


bewährte Methode zur natargemäßen 
Entwidelung n Kräftigung der Stimm: 
ergane, babe ich wieder aufgenommen. 


Augusta Taube, 
Jopengaſſe 38. (8968 


Unterricht 


in einf. m. ital. Buchf, Correfpontenz 
und im Rechnen ertbeilt an Erwachſene 
von guter Schulbildung H. Hertell, 
Heil. Geiſtgaſſe 51, 1 Treppe (9513 


J. Lulkowski, 


Malermeiſter, 
eilige Geiſtgaffſe Nr. 97 
empfiehlt ſich zur Ausführung von 
Malerarbeiten jeder Art. (9058 


Intereſſenten halte 
empfohlen: 
Gummi-Sohläuche! 
„ Platten! 
„ Scheiben! 
„ Klappen! 

” »Schnüre! 
Euks-, Baumwoll-, 
Hanf- und Talkpackungen 
Billiger und beſſer 
als Leder! 


! 


Jahre 


Kernleder-, Näh⸗ und 
Binderiemen! 
Asbest- Platten! 
Asbest-Fäden! 
Asbest-Paokungen! 
Wa ſſerſtandsgläſer! 
Schmiergläser! 


Hanfschläuche! 
te. ete. etc. 


Preislisten ſtehen zu Diensten. 
Special⸗Geſchüft 
für Gummi⸗Waaren 
u. techniſche Artikel. 
Asbeſt⸗Handlung. 
17, Breitgaſſe 17. 
„Gr. Wollwebergaſſe 
2, Or, Bollwebergaffe 2 

heinwein, rein, kräft., dir. v. Wein⸗ 


berge d. J. Wallauer, Kreu nach, 
Ltr. bö u. 70 K, v. 25 Ltr. an u. Nachn. 


Bekanntmachung. 


Die im Kreiſe Königsberg belegene, 


Laugfubr, Tite. 
Oliva, Arendt. 


örner. 

iegenbof, Barwich. 

Dirſchan, Hotel „Stadt Danzig“. 
8 M. N. Schulz. 
Pelplin, Mohr. 


Gebinde von 8½ Liter au. 
153 Champagnerflaſchen 3 &. N 
1 7 6 A. 


* 1 
55 0 
Münchener Pſchorr⸗Bräu 
König der bayriſchen Biere. 
General-:Depot für Of- und Weſyreußen 
EdmundtEinbrodt, Langen marft 40. 
Soeben empfing friſche Sendung in ganz vorzüglicher Qualität. 
Original⸗Ausſchank W. nürger, Danzig, Hundegaſſe 88. 
Neufabrwaſſer, Weſterplatte, Reißmann Berent, Peglow. 


Konitz, Schmeichel. 
Ebriſtburg, A. Hiepler. 
Rofenderg Weßpr. Karg. 
tiefenburg, Küſter. 
Löban, Benno Benn dick. 
Frauenburg, A. Brandt. 
bönigsberg, Adolf Kempka. 
Lauenburg, Heincher Nachf. 


am Platze frei 
in's Haus. 


Hierdurch beehre ich mich ergeben anzuzeigen, daß ich die 


Niederlage und Verkauf 


meiner 


Pracner'ſchen 


Patent Rübenheber 
für Weſlpreußen 
Herrn Paul Bessler; 


Maſchinen⸗Geſchäft, 


* 
Danzig, 
übergeben 
Der Preis pro Stück iſt 35 


Mattenbuden 3031 


habe und bitte ich Beſtellungen an genannten Herrn baldgef. zu richten. 
K franco jeder Bahnſtation. 


Friedr. Friedländer, 
Rati 


Maſchinen-Fabrik, 


bor. 


Gutachten! 


Wir baben im vorigen Jahre von 
Herrn Joſef Friedländer einen 
Pracner'ſchen Rüben beber bezogen; die 
mit dieſem Juſtrument, welches äußerst 
einfach conſtruirt und ſehr dauerhaft 
gebaut ift, vorgenommene Probe ergab 
einen ganz außerordentlichen Erfolg: 
Die Rüde wird durch dieſes Inſtrument 
gut aus der Erde gehoben, ohne daß 
dieſelbe irgendwie beſchädigt wird — 
ferner bat der Rübenheber den Vor⸗ 
theil, daß die Rübe wohl vollftändig 
gehoben, aber nicht aus der Erde 
Deransge worfen wird; wir haben in 
Felge deſſen bei obiger Firma 
17 Pracner'ſche Rübenheber nachbeſt lt. 
Freiherr N. von Roihſchild'ſche 
Güter Direction zu Schiller sdorf 

veg. von Feistmante), 


De Zuckerfabrik in Lundenburg 
ſchreibt: 

Ein Rübenansbeber, der Samen- 
rüben ol ne Schädigung derſelben ous⸗ 
bebl, ihr bei dieſer Eiufachdit, febe 
ſoliden Augſübrung und anferordents 
lichen Billigkeit ein Gerätb, welches 
nach Tauſenden in der Landwirthſchaft 
gebraucht werden wird und beſter s zu 
empfehlen iſt. 


Dierdarch theile Ihnen mit, daß ich 
mit dem von Ihnen gelieferten Rüben: 
heber wohl zufrieden bin uud erſuche 
Sie bier durch, mir fo ſchnell als mög⸗ 
lich vod 2 Stück ſenden zu wollen. 

Thamsbrück, den 28. September 1883 

Lonis Schmidt. 


Wollen Sie ſo freundlich ſein und 
mir un gehend einen Rübenheber ſchicked, 
deuſelb !, welchen Sie Herrn Vetter 
Louis Schmibt in Thamsbrück ſandten; 
ich babe heute der Probe mit beige: 


wohnt ::. 
Thamsbrück den I. October 1883 
Carl Treukelbach. 


Ich bin mit der Arbeitsleiſtung ſehr 
zufrieden und bitte Sie, mir umgehend 
noch 2 Stück per Bahn ſenden zu 
wollen. 

Schweſterwitz, den 6. October 1883. 

Kuy. 


Wir können Ihnen nur mittbeilen, 
daß ſich die von Ihnen bezogenen en⸗ 
ausbeber als recht praktiſch erwieſen 
haben — für dieſe Campagne bedürfen 
wir jedoch keiner Rübenheber mehr, da 
die Rüben unſerer eigenen Oeconomie 
nahezu geerntet ſind 

Friedensau. den 6. October 1888, 

Zuckerfabrik Friedensau. 
ul Wetzel. 


Auf die gefl. Aufrage vom 5., be⸗ 
treffend Urbeitsleiftung des Rübenhebers 
theile Ihnen mit, daß ich mit der Leiftung 
außerordentlich zufrieden bin. Die Arbeit 
wird ganz bedeutend beſchleunigt, und 
was die Hauptſache if, es bleiben keine 
Rüben in der Erde, was beim bloßen 
Herausziehen durch Abreißen der Blärter 
oft geſchieht 

Czerwieutzütz, den 7. October 1883. 

Hoffmann. 


Theile bierdurch mit, daß der Rüben⸗ 
beber nach jeder Richtung hin aufer- 
ordentliche Dienfle leiftet — 2 Stück 
babe ich bereits entnommen und wollen 
Sie die Güte haben, dem Ueberbringer 
dieſes noch 2 Stück gefl. auszufolgen. 

-Ottitz, den 9. October 1883. 
Joſchke. 


‚ Theile Ibnen ergebeuft mit, daß 
wir den geſandten Rübenheber behalten 
wertet, weil derſelde zur Zuftiedenbeit 
arbeitet. 

n Bauerwitz, den 12. Octo⸗ 


ws 
Schrameck u. Co. 


Ei oßeee Anzahl weiterer Neferenze 
8 m Be: fügung. u en Ba 


Journalzirkei in Homann's Buchhdl. 


3810) 


Langenmarkt 10. 


Franz Werner’s 


Chromo⸗Vhotographie. 
Studienkasten J. II. III. 


ſowie ſömmtliche Chemikalien und Utenſilien zu Fabrikpreiſen. 
Alleinige Agentur für Danzig bei 


(9041 


und Holz-Ialonfie 
abrik von 


C. Stendel, Danzig, 
Fleiſchergaſſe 72, 
empfiehlt 


Verſammlung zu Marienburg. 


Am Sonnabend, den 6. Se 
wird im Saale von Gehrmann's 


abhalten. 


ann Actiba am 1. Januar 18 


k ( 

Die Oe ellſchaft iſt eine 
9 
. e a 
und talie er ſehr 
insbesondere ibre Verſicherungen 


) 
Eigenthum der Verficherten, 


ptember, Nachmittags von 3% Uhr ab, 
Hotel zu b 
Oſt⸗ und Weſtprenßiſche Verband der Ge 


von Vollsbildung ſeine Jahres⸗Verſammlung 


Die Verhandlungen find öffentlich und es werden zu denſelben ſowohl 
die Mitglieder unſerer Geſellſchaft und der Lacal⸗Vereine wie auch alle Freunde 
unſerer Fortbildungs⸗Beſtrebungen freundlich 
Der Verbands⸗Ausſchuß. 


eingeladen. 


Mew- Vork 
Geſellſchaft. 


Errichtet 1845. 


Bauquiers: Deutſche Bank in Berlin. 
Generals Bevollmächtigter für Deutſch⸗ 


and: Hans von Adelſon. 


84: 236 Millionen Mk. 


236 057 337 Mark. 
: Garantiefonds und Gewinn 
geaenieige jedoch ift jede Nachſchuß⸗ 9 


N. 
t. ſchli von Verſicherungen auf Renten 
"ein ae Bedingun en ab und empfiehlt 
mit Auſammin 


höchſt vortheilhafte Capital⸗Aulage. e 


ng des Gewinus als eine 


Verſicher ungen auf den Todesfall. 


Jäbrliche Prämien für eine Verſicherung von 1000 &. 


Gitter: Sede, . 5. ee e 


e 
—— 


A, 


, u. ſ. w. 
m 
über 10 % 


a oc 19,59 | 22,70) 26,33 31,30 | 37,97 


Die Giwinn⸗Betbeiligung beginnt gleichzeitig mit der 
wird die a ba des 1. Verſicherungsjahres bei 
ig. 


Verſicherung und 
Zablung der 2. Jahres 


Jahre 1881 wurden 10 255 310 K., alio 8 
Millionen Mark au die Verſicherten 


als Dividende für 1882 vertheilt. 2 f 
N Jede gewünſchte Ans kunft werd bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt. 


(9517 


General-Agentur Danzig: Otto & Co. 
ERRERESNT ARE DE LER. TER TIORTEFERNFÄTLTT 
Zur, Herhſtbeſtellung. 


P, Muscate, 


Danzig. 


Dir schau. 


Maſchinenfabrik, Eiſen⸗ u. Metall-Gießerei 


in Dirſchan. 


=": 


Oroscill- Walzen, Gambridge- Walzen, 
sowie Ringel - Walzen, eintheilig und 


dreitheilig, ! 
für ebenes und bergiges Terrain, halte in allen 


Wrößen auf Lager. 


(9521 


A. P. Muscate, 


Danzig. 


Apotheke Ohra. 


Einem bochgeehrten Publikum von 
Ohra und Umgegend zur Nachricht, daß 
ich die Apotheke des verſterd. Apothekers 
Claus käuflich erworben habe und in 
befter Weiſe fortführen werde. 


Ohra im September, 
C. Gericke, 
9315) Apotheker. 


Zur Erhaltung der Geſundheit, Recons 
valescenten zur Stärkung, iſt bie 
er 


Doppel⸗Malz 
een e Rent 
Bier l Vormäthig in Flaſchen a 15 P bel 
Robert Krüger, 
Hundegaſſe 84. 
Patent-Billard: Bälle 


(Elfenbein⸗Imitatien) Deutſches Reichs⸗ 


Patent Nr. 25395, liefert unter Garantie 

der Haltbarkeit zu Fabrikpreiſen (9184 
Carl Volkmann, . 

— eilige Geingaſſe Nr. 104. 


Eiſerne Jenſter 


um Ban von Ställen ꝛc. find |d 


die zu haben. 


S. A. Hoch-Danzig. 
Eine Gaſtwirihſchaft 


in Marienwerder, in guter Lage, mit 
Gebäuden, faſt alle neu, und 3 culm. 
Morgen befter Acker, ift kronkbeits halber 
unter den gülnſtigſten Bedingungen zu 
verkaufen. . 
Offerten unter Nr. 9486 in der 
Exped. d. Zta en 
er ein Schankgeſchäft an ordentl. 
auftändige Leute verpachten, od. mit 
3000 K. Anzahlung verkaufen will, wird 
gebeten ſeine Adreſſe in der Expedition 
dieſer Zeitung u. Nr. 9510 abzugeben. 


Ein grüß. Grundſtück 


Niederſtadt, mit vielen kleinen 
m. ift Umftände halber zu 


verkanſen. 5 
Selbſtkänfern wollen ibre Adr. i. d. 
Exped. d. Ztg. u. Nr. 9530 einreichen. 


Ein feines Pianino, 


kreuzſaitig und im Eiſenrabmen ſoll 
wegen Umzug billig verkauft werden 
Schneidemühle 2 (l. (9512 

Auf einem nenen großen Hanſe, 
welches ſich mit 90 verzinſt, im beften 
Theile der Stadt gelegen, wird ein 


ef. 610 000 


geſucht. Adreſſen sub Nr. 9559 in 
der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Dirſchan. 


Mark 5000 


werden auf 6 Monate gegen Wechſel 
mit Sicherflellung geſucht zu annehm⸗ 
barem Zin fuß. Adr. sub Nr. 9560 in 

ür 2 Passe-partout-Plätze 1. Ranges 
Mi. Reibe) werden f. den 6 Abend 
Theilnehmer geſucht. Adreſſen unter Nr. 
9546 in der Exped. dieſer Zeitang erb. 


Kauflente, Oekonomen, Förfter, 
Gärtner, Brauer, Brenner, Aufſebe“, 


Techniker ꝛc placirt ſchuell Reuters 
Bureau in Dreäden, Schlobdr 97. 
In memem Eiſenwagren- Detailgeſchäft 
iſt zum 1. October er die Stelle 
eines Commis vacant. Perſönliche Mel, 
dungen in meinem Comteir Hundegaſſe 
109 zwiſchen 12 und! Uhr Mittags. 


su F. Plagemann. 


— — —ü—U —— —— —— 
f i erkänferim für ein hie⸗ 
ee 8 „Geſchäft 

wird zum 1. October geſucht. Etwas 

Wäſcheznſchneiden erforderlich. Adreſſen 

unter 9471 in der Exped dieſer Zeitung. 

Ewe junge Dame (Schülerin eines 

erſten Lehrers Danzigs (ertb. gründl. 

Muſikunterricht. Honorar 8 Stdn 4 K. 

Adreſſen unter Nr. 9549 in der Exped. 

ta, erbeten. 

Eine perfecte Stubenmädchen f bobe 
Häuſer empf J. Dau, Heil. Geiſtg 27. 

A Ladenmänden f. Material. n. 

Deftillationsgeſchäfte mit mehrjähr. 
Beugn. empf. J. Dan, Heil. Geiſtg. 27. 
Eine Oberiuſpectortochter, muſtkaliſch 
gebildet u in d Wirthſchaft erfahr., 
empf. als Bonne n Stütze d. Haus fran 
J. Hardegen, Heil. Geiſtgaſſe 100. 


Ein lüchtiger Gärtner 


wird zum 1. October cr. geſucht 
Alt⸗Dollſtaedt (Poſtſtation). 

gi ein größeres Colonialwaaren⸗ 
u. Delicateſſen⸗Geſchüft wird ein 

GJommis 

zum 1. October geſucht. 

Adreſſen u. Nr. 9543 i. d. Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 

Wir ſuchen für unſer Getreide: 
Commiſſions⸗Geſchäft einen 


Lehrling 


it gut ild egen Remus 
mit guter Schulbildung geg — 


neration. 0 
Reichmann &Pomerantz, 
Fleiſchergaſſe 61, I. 


Für eine größere Dellillstion wird 
ein mit der Stadtkundſchaft vertrau ter 


tüchtiger Reisender 


bei hohem Salair von ſofort geſucht. 
Offerten nuter Nr. 9564 in der Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


ſelſchaft für Verbreitung 


Lebens-Verfiherungs- 


(9312 


Ein perf. Buchhalter 
u. Correſpondent, 


der ſelbſtſtändig zu arbeiten gewöhnt ift 
und auch einige Jabre gereift bat, ſucht 
per 1. Jaunar 1885 Stellung in einem 
Engros⸗Geſchäft. 

Gefällige Offerten sub Ne. 9550 in 
der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 

Ein geb. junges Mädchen 
me ſucht Stellung als Caſfirerin 
reſp. Verkäuferin. 

Gefällige Adreſſen unter Nr. 9558 in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
in Sohn adıbarer Eltern, der 
7 Monate in einem Colonialwaaru- 
Geſchäft thätig war, wünſcht Umſtände 
halber eine andere Stelle. Gef. Adr. 
„ d Exp. dieſer Ztg. unter Nr. 9552 erb. 


Ein junger Mann, 


der bisher in größeren Materialw. ⸗ 
u. Fabrik⸗Geſchäften als Erpedient 
und Buchbalter thätig Denn und die 
ommern bereiſt, wünſcht ander⸗ 
weitig Engagement. Off. sub A J. 17 
an Audolf Moſſe in Damig. (9524 


rovin 


Offerten . 8888 in der 
Exped. d. Zig. * 1 


Ein jung. Landwirth, 


über 5 Jahre beim Fach, ſucht zum 1. 
October Stellung als eder oder 
erſter Beamter. 5 

Adr. u. Nr. 9320 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


enſion. 

3 —4 Mädchen finden in gebildeter 
Familie gute Penſion bei liebevoller 
Bebandlung und gewiſſenbafter Beauf⸗ 
ſichtigung. Preis jährl. 450 4. Empfeb!. 
ſtehen zur Seite. Gefl. Adreſſen unter 
9493 in der Exped. dieſer Beitung erbeten. 

ülerinnen und Geminariftinnen 
S* finden recht liebevolle n in jeder 
Fuse forgiame Penfion b. R Boldt, 

ansig, Poggenpfubl Nr. 20. (911% 

angenmark: 22 ift die Saal: Ciage, 

beſtebend aus 3 Zimmern, Entree, 
Küche u. Zubehör v. 1. October ab zu 
verm Näh. daf. part. vorne im Comtoir 
oder Mattenbuden 31, part. (9526 


n meinem auf hieſiger Speicher» 
J inſel belegenen Speicher wird 
1 Oberraum bon fofort od. fpärer 
zu miethen geſucht. 

. Adreſſen mit Preisangabe unter 9494 
in der Expedition biefer Zeitung erbeten. 
Langgarten 49 ſind 2 Wohn, die eine 
aus 3, die and. a. 5 Zimmern bef., 
nebſt Garten und Laube zu vermietben. 
angen markt 22 iſt das parſerre 
nach vorne belegene Comtoir zam 
1. October zu vermiethen. 

Näheres daſelbfſt oder Matten: 

buden 31, parterre. (9526 


Eine Wohnung, 
beſtebend aus 5 bis 6 Zimmern, 
Mädchenſtube und Zubehör, wird 
zum 1. Oetober oder 1. Januar zu 
miethen geſucht. Adr. abzugeben Hunde⸗ 
gaſſe Ne. 32, im Comptoir (9553 
Eu uroßes belles Vorderzimmer, 

zum Comtoir paſſend, 1 Tr boch, 
iſt von fofort oder fpäter zu vermietben. 
Näberes Breitgaſſe 69. (9544 

in Compioir von 2 Zimmern, 
parterre belegen, iſt zum 1. Octbr. 
u vermiethen, Näheres Winterpiatz 
Ne. 87 im Rednurant. (9161 


Gewerbe- Verein. 


Sonntag, den 7. September, 


Beſuch der 
Gewerbe = Ausſtellung 


zu Marienburg 
und Beſichtigung des Schloſſes. 
Abfahrt 


per Extrazug 


7 Ubr 57 Min Morgens, 
von Marienburg 10 Uhr 17 Min Abends. 
* und Gäſte können theil⸗ 
n 


ehmen. 
Billets zu dieſem Er trazuge 


a Mark 2,50 


find bei I 
r 


Freitag, den 5. September er. 
Abends 6 Uhr, findet die Comitee⸗ 
Sitzung im Burean Berholdſche Gaſſe 
Nr. 3 ſtatt. 

Der Vorſtand. 


Deutſcher Volkshain 


in Ohra (früher Harmonie). 
Heute Freitag 


Fischessen. 


94790 L. Neumann. 
ie Danziger Zeitung Nr. 14804 

vom 20.5 Mis. entbält eine Notiz 
über den im Februar d. J. beim Kauf⸗ 
mann Herrn Liedtke am Olivaerthor 
ausgeführten Diebſtahl und bezeichnet 
mich unter Wittwe W. als * 


Hedlerin (959 
Ich füble mich bier durch gemdibigt, 
dem Pablikum mitzutheilen, daß die 
biefige Polizei falſch unterrichtet worben 
iſt, wodurch ich verächtlich gemacht 
worden bin; es iſt auch nicht im ge⸗ 
ringſteu ein Nachweis gefübrt, daß ich 
eine polizeilicherſeits bekannte Heblerim 
bin; ſerner habe ich noch niemals eine 
Strafe erlitten, ſondern beſitze noch bas 
bürgerliche Ehreurecht. Ich widerrufe 
biermit die gänzlich erfundenen Ver⸗ 
dächtigungen, welche in den Blättern 
verbreitet worden ſind (3539 
Danzig, den 4 September 1884. 
Wittwe Wittbrodt. 


welcher genern auf der 


er Herr, 
Reichsbank einen Hut vertanſcht, 
wird erſucht denſelben gegen den ſeinigen 


2. Damm Nr. 12 II. umzutauſchen. 


— -—-—b ¼-᷑ — — — —— 
N lag don A. W. Kafemann 
Druck * n 


